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Dereinigte Staaten. 


Kanſas. 

Inman, 1. April. Allen Freun— 
den und Bekannten in Rußland und 
Amerika einen Gruß zuvor. Ich habe 
fünf Jahre an meinen Augen gelitten 
und konnte über ein Jahr lang faſt 
nichts ſehen. Kein Gebet, kein Arzt 
noch Arzenei halfen; auch in einem 
Badeorte, den ich beſuchte, erlangte ich 
keine Hilfe. Wenn ich mich auch am 
Körper etwas beſſer fühlte, ſo waren 
doch die Augen nicht beſſer geworden. 

Meine Schweſter Gertrude, Gattin 
des Jacob Balzer, die auch fünf Mo— 
nate lang das Bett hüten mußte, wurde 
durch Gottes Führung mit einem Arzte 
bekannt, dem es mit der Hilfe Gottes 
gelang fie ſoweit herzuſtellen, daß ſie 
die leichte Arbeit im Hauſe wieder ver— 
richten kann. Dieſer Arzt ſah auch 
mich manchmal bei meiner Schweſter 
und wollte meine Augen behandeln. 
Ah und meine Eltern hatten beinahe 
alles Vertrauen zu den Aerzten aufges 
geben und zögerten. Doc hatte jich 
diefer Arzt etwas Zutrauen bei uns 
erivorben, wir gingen die Gur ein, und 
jest find meine Augen wieder joweit 
hergeftellt, daß ih ein wenig lejen 
fann und wenn meine Augen jo fort- 
beſſern, und auch jest ſchon, kann ich 
etwas fröhlicher in die Zukunft ſchauen. 

Anna Penner. 

Lehigh, Marion Co., 3. April. 
Der Tod Hält noch immer feine Ernte 
und richtet in manchem Haufe durch 
fein Erfcheinen Kummer und Herzeleid 
an. Am 1. April, 6 Uhr morgens, 
ftarb mein Better Heinrich E. Dahl 
(Sohn des Heinrich Dahl, fr. Rüden- 
au) unerwartet und plöglid. Er 
hatte während des Winters öfters An— 
fälle, die jedoch immer gut verliefen. 
Den legten Tag war er noch bis zum 
Abend in feinem Geſchäft thätig. 
Nacht vor feinem Tode war er unmwohl 
und war deshalb die meilte Zeit außer 
dem Bette, und des Morgens verjchied 
er an der Seite feiner neben ihm ſchla— 
fenden Gattin. Als Todesurjache 
nannte der Arzt Herzichlag. 

Der Verftorbene war 28%., IM., 
9 T. alt und hatte fich Schon in feiner 
Jugend zum Herrn befehrt. Er hin- 
terläßt eine tiefbetrübte Wittwe und 
eine Tochter; die Wittwe it eine geb. 
Pauls. Ihre Eltern B. Pauls waren 
in Rußland auf Befuh und befinden 
ſich gegenwärtig auf der Nüdreife. Die 
Beerdigung fand den 3. April ſtatt. 
Jacob Ehrlid von Marion und Br. 
D. Dück hielten die Leichenreden vor 
einer großen Zuhörermenge. 

6. 3. Janzen. 


Der Stand der Staatsbanf von 
Inman, Kanſas. 


Die 


Damit unſere Freunde ferner nicht mehr 
durch ſchädliche Gerüchte getäuſcht werden 
in Betreff des Zuſtandes und der Feſtigkeit 
der Staatsbank von Inman, erlaube ich 
mir zu erklären: Obgleich dieſelbe nur ein 
kleines Capital hat, iſt ſie doch eine der fe— 
ſteſten Banken im Staate. Niemals hat 
man eine Bank geſehen, die härter kämpfen 
mußte und in einer verwirrenderen Lage 
war, als dieſe und alles dieſes hervorgerufen 
durch einen Stockhalter (die zweite National—⸗ 
bank in MePherſon). Dieſelbe hatte ihre 
Thüren geſchloſſen, und deren Präſident 
war auch zu gleicher Zeit der Präſident von 
dieſer Bank. 

Ich als ein Stockhalter muß ſagen, ich bin 
ſtolz darauf, daß unſer kleines Boot nicht 
gezwungen wurde zu ſtranden, ſondern daß 
es aus dem Sturme herausgekommen iſt 
mit ausgebreiteten Segeln gegen den Wind, 
für Jedermans Inſpection. 

Wir ſind jetzt wie immer an unſerm alten 
Platz zu finden und im Stande alle Ge— 
ſchäfte zu thun, welche von einer Bank er— 
wartet werden, ebenſo Hilfe zu leiſten in 
Geld-Angelegenheiten. 

Ergebenſt Ihr 
Leon Depp, 
Caſſierer der Staatsbank von Inman. 


Oregon. 

Dallas, 2. April. Aus Freund 
Iſ. Penner's (Manitoba) Erwiderung 
auf mein Schreiben erſehe ich, daß ich 
nicht deutlich genug geſchrieben. Weil 
in Oregon acht Monate im Jahr Zeit 
iſt zum Säen und in Manitoba nur 
ein Monat, können wir in Oregon mit 
drei Pferden in acht Monaten mehr 
pflügen al3 in Manitoba mit jechs 
Pferden in einem Monate, deshalb 
hatte ich 100 Acres gegen 150 Acres 
geitellt. B. jchreibt, in Manitoba thun 
zwei Pferde ſoviel Arbeit als in Oregon 
drei. Mein Nachbar Hat feine Brache 
mit zwei Bferden und 14zölligem 
Pflug bis 7 Zoll tief gepflügt, vergan= 
genes und aud Diejes Jahr. Zus 
legt Schreibt B., man fann in Oregon 
mit drei Pferden nicht acht Zoll tief 
pflügen, in der That wird hier aber mit 
drei Pferden zehn, auch zwölf Zoll tief 
gepflügt. Zu bemerken iſt noch), dal; 
die Erde in Manitoba leichter iſt als in 
Dregon, auch zum Pflügen, aber der 
Selbjtbinder geht in Manitoba ſchwe— 
rer als in Oregon, weil die Erde in 
Manitoba ſandig iſt und wenn es fehr 
troden ift kann der Binder nicht qut 
Tritt halten beim Mähen. 

Freund aac Braun (Manitoba) 
diene zur Nachricht, daß ich da fein 
Land habe. Auf Aganetha Töws 
(Manitoba) ihre Fragen zur Antwort: 
Wir find alle Shön gefund, dem Herrn 
die Ehre dafür, Kinder haben wir vier. 
Meine Frau ijt hier mit dem Glima 
zufrieden, und daß wir hier ſchon neun 
Hemeindeglieder find jtimmt uns nod) 
glüdlider. Den Wunſch, daß Eltern 
und Geſchwiſter auch in Amerika wären, 
hegt meine Frau auch. Nepfelbäume 
haben wir 30 mit 12 Sorten Wepfel, 
Birnenbäume zwei, Pflaumenbäume 
25 mit fünf Sorten, Kirihenbäume 
15 mit jechs Sorten, auch Stachel- und 
Sohannesbeeren. Wenn Frau Töws 
ſpäter an uns ſchreibt möge fie uns 
ihre volle Adreſſe enden. 

Anfangs März war e3 eines Mor- 
gens 5 Gr. R. kalt, ſpäter 2 bi33 Gr. 
R., Negen wenig, wenn auch mehrere 
Tage regneriih. Mittags iit es bis 10 
Gr. R. warm gewejen. Im Januar 
war die Luft angenehmer als im März, 
weil im Januar noch fein Schnee in 
den Gebirgen gefallen war. Die Kir— 
ſchen- und Birnenblüthen find zum 
Aufbrechen; vergangenes Jahr waren 
fie Mitte April in volliter Blüthe. 
„Nord-Amerifa, Dallas, Polt County, 
Dregon, Elias Bergen“ ijt meine rich- 
tige Adreffe; mehr darf von Rußland 
auf's Couvert nicht gejchrieben werden. 

E. 2. 





Canada. 
Manitoba. 

Gretna, 4. April. Wir haben hier 
feit Wochen ſehr jchönes Wetter. Der 
Schnee iſt außer dem in größeren Men— 
gen zufammengetriebenen verſchwunden. 
Letzte Woche wurde Schon geſäet, auch 
im Nordweiten von uns, um Yorktown 
und Umgegend, wo fich viele Mennoni— 
ten jowie andere Deutjche dieſes Früh— 
jahr anfiedeln werden, wurde ſchon ge- 
adert. Kurz ehe die Schlittenbahn auf: 
hörte, vor drei Wochen, waren alle 
Speicher in der Mennonitenrejerve voll 
Meizen gefahren. Wenn man bedenkt, 
daß dieje 8 Elevatoren, drei in Gretna, 
zwei in Plum Goulee und drei in Mor— 
den, insgefammt ungefähr eine Viertel— 
million Bushel Weizen fallen, daß hun— 
derte Eifenbahnwagen »Ladungen Wei- 
zen ſchon vergangenes Jahr fortgeſchickt 
wurden, daß die leßtjährige Ernte eine 
nach hieſigen Anſchauungen nur jehr 
mittelmäßige war, jo kann Jedermann, 
daraus erjehen, daß entweder der Froſt 
hier vor Auguſt aus der Erde fein muß, 
der hier die jonderbare 
Eigenſchaft "beiigt in gefrorener Erde 
In beiden Fällen bliebe 

Wunderland der Er- 


oder Weizen 
Er naifıo 
zu gedechen. 


Manitoba ein 
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tragsfähigfeit, dem fich fein anderes 
Land, außer dem Ned Niver-Thal in 
Nord-Dakota, gleichitellen könnte! Es 
ift eine harte Wahrheit, Jo hart wie No. 
1 nördlicher Weizen, und ſchwer, wie e8 
Icheint, zu glauben, doc) diejelbe fteht 
jo umtiderftreitbar feit, als, daß 
No. 1 nördlicher Weizen den höchſten 
Marktpreis der Welt erzielt. Wer 
glaubt, daß der Weizen hier auf Eis— 
bergen wählt und die Leute mit der 
Pelzmütze auf dem Kopfe, und Woll- 
jtiefeln an den Füßen Ernte halten, der 
irrt ſich. 

Nleibe im Lande und nähre dich red— 
lich, it ein guter Rath, wem aber die 
Mogen der Sorge über den Kopf zus 
jammenjchlagen, wer Haus und Hof 
dur Mißernten oder Fehlgeichlagene 
Berechnungen verloren, oder niemals 
ein eigenes Heim mit 160 Acres Yandes 
befellen, der bleibe nicht zu Haufe und 
jammere dem VBerlorenen oder Uner— 
reihbaren nad, ſondern gehe und nehme 
umſonſt wo e3 zu haben iſt. Im großen 
Weiten iſt noch Raum genug. Daß die 
Winter hier lang und Falt find, weiß 
Jedermann, dab aber die langen Som— 
mertage mit faſt 18 Stunden Sonnen 
ihein einen ſolch mächtigen Einfluß 
auf die Vegetation ausüben, mul man 
mit eigenen Augen jehen, um 
glauben. 


es zu 


U. 


Plum Goulee, 6. April. In 
einer Einfendung des Johann Nidel, 
Buhler, Kanſas, hie es, daß Beſucher 
von Manitoba erzählen, daß hier das 
Hetreide von Froft und Schnee auf dem 
Halme befallen wird. Ich glaube aud) 
jelbit, daß dieſes fein Vortheil wäre,, 
habe aber diefe Erfahrung bier aud) 
noch nicht gemacht, trotzdem ich auch 
Ihon ſeit 1875 hier bin. Wenn bei 
Froſt und Schnee gedreichen wird, jo 
iſt das fein Muß, fondern freier Wille. 
Manche Farmer wollen nicht dreichen 
bis daß es zugefroren it; fie pflügen 
lieber ihr Land um und dreichen ihr 
Getreide in der müßigen Zeit, was dem 
Getreide auch nicht den geringiten Scha= 
den bringt, wenn es bis zum Zufrieren 
ungedrojchen liegt. 

Natürlich ift der Sommer hier furz, 
aber das Wachsthum auch um jo ſchnel— 
ler und der Sommer lang genug, um 
das Getreide zur gehörigen Reife zu 
bringen. Auch heißt es, daß der legte 
Froft anfangs Auguft in der Erde, und 
Ende Auguft Schon wieder die eriten 
Fröſte eintreten. Nun, felbige Beſu— 
cher haben diefe Erfahrung nicht ſelbſt 
gemacht, und wenn ihnen folches gejagt 
wurde, dann hat man ihnen ein Züge 
gejagt. Die Qualität unferes Weizens 
beweift übrigens, daß jene Berichte 
nicht auf Wahrheit beruhen. 

Warum ift Manitobaer Mehl theu— 
rer in Chicago als dortiges? Ih kann 
doch nicht denfen, daß die „Yankees“ 
Brod von erfrorenem Weizen vorzie— 
hen. Es giebt Menfchen, die juchen 
nah Land und find in der Meinung 
ein Paradies zu finden und wenn fie 
diejes nicht finden, dann maden fie das 
Land, welches fie befucht, herunter. 
Zwar iſt Manitoba Fein Land zum 
Obſtbau, es ift aber der Sommer lang 
genug zum Getreidebau und können 
wir bier eine beſſere Qualität und 
größere Quantität von Aderproducten 
aufweifen wie manches andere Land. 

Der Frühling iſt herangerüdt und 
mit dem Süen bereit begonnen wor— 
den. Der Gefundheitszuftand ift, To 
viel mir befannt, zufriedenftellend. 

Sacob Friefen. 
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Widerſpruch. 


Die Geſundheit iſt das theuerſte Gut — 
So kann man öfters wohl leſen. 

Ich meine, wer dieien Ausſpruch gethan, 
Sit ficher nie krank geweien. 

Doch wer Apotheke und Aerzte braucht, 
Wird ficherlich recht mir geben: 

Die Krankheit, und nicht die Gejundheit ift 
Das Theuerjie im Leben. 


Derfchiedenes aus Rußland. | 
- Wie berrichtet wird, ſieht die| 
ruffiiche Regierung mit großem Mi 
fallen auf die Bewegungen der Heils= | 
armee. Es jcheint, daß dieje mit gro= 
Bem Erfolg in verjchiedenen Theilen 
Rußlands thätig ift, namentlich in 
Finnland, und dab fie bereits in St. 
Petersburg eingedrungen ift. Es jollen 
nun ſtrenge Maßregeln gegen das Wir- 
fen der Heilsarmee getroffen werden. 
- Die ruffiihe Negierung hat die 
Anordnung getroffen, dab diejenigen 
Berjonen, über (Srenze nad 
Bolen gehen, diefe nicht einzeln pafliren 
dürfen, Jondern auf der von Myslowitz 
nad) Modrzeow führenden Brüde vor 
der dort dorgezogenen Kette jo lange 
warten müſſen, bis mindejten 25 bis 
30 Berjonen ſich dort angefammelt 
haben. Als nun fürzli eine große 
Anzahl von Leuten auf der Brüde jte 
hend des Deffnens der Barriere harrte, 
fam von rüdwärts ein Geſpann, und 
um dieſem auszumeichen, drängte Alles 
auf die Brüdengeländers. 
Ein Krach, ein Schrei und im Nu jtürz- 
ten an 20 Berfonen in die Tiefe. Das 
Waſſer war glüdlicher Weile nicht tief, 
aber 17 Berfonen erlitten ſchwere Ber 
legungen, indem fie beim Hinunter 
ftürzen auf Balken, Steine u. |. w. 
aufichlugen. Mit Hilfe herzu eilender 
Perſonen wurden die VBerlebten nach der 
Stadt gebradt. 
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Nothſtand in der Krim. 

Aus dem Kreiſe Perekop in der Krim 
wird der „Od. Ztg.“ gefchrieben: 
den meilten Leſern dieſes Blattes be— 
kannt fein dürfte, war die Ernte der 
festen beiden Jahre nichts weniger als 
befriedigend. Wer im vorigen Herbite 
bon der jogenannten großen Dejljatine 
drei Tſchetwert geerntet hatte, konnte 
fich glücklich ſchätzen. Die meilten Land— 
wirthe mußten ſich indeilen mit einem 
weit geringeren Grtrage begnügen. 
Gerite und Hafer waren fait gänzlich) 
mibrathen; Heu wurde überhaupt nicht 
gemäht. Berückſichtigt man noch die 
Ihatjache, daß die Vorräthe an Ge— 
treide und Viehfutter aus dem Jahre 
1889 gleich) Null waren und daß die 
laufenden Ausgaben für das heurige 
Betriebsjahr und jonitige Abgaben wie 
gewöhnlich entrichtet werden müſſen, 
dann fann man fich leicht ein Bild von 
dem MNothitande der meijten Krimer 
Landwirthe machen. Und in der That 
ift auch) die allgemeine Noth größer, als 
ſich ein mit den Verhältniſſen nicht gut 
Vertrauter vorftellen kann. Nicht we— 
nigen deutjchen Familien gebrad) es 
ſchon vor Weihnachten an Brot. Durch 
Tage- und Fuhrlohn ift diefes Jahr 
fein Heller zu verdienen und jelbit 
wohlhabende, ja reihe Bauern jteden 
in einer Geldnoth, die es ihnen abſo— 
fut unmöglich macht, ihren ärmeren 
Glaubensgenofjen helfend unter die 
Arme zu greifen. Bei der anhaltenden 
Dürre im vorigen Jahre und dem in 
Folge deſſen entjtandenen Mangel von 
Gras, mußte das Rindvieh den ganzen 
Sommer hindurch mit den fnappen 
Strohporräthen gefüttert werden. Als 
im Herbſte die Saatzeit herannahte, 
war das Zugvieh jo entfräftet, daß die 
Saaten nicht jo gut wie ſonſt unterge= 
bradt werden fonnten. Wandelnden 
Steletten gleich, Fam bei Anbruch des 
Winters das Vieh in den Stall. Was 


„Wie 


| allgemeine 





borauszujehen war, ijt leider eingetreten: 
es giebt ganze Dörfer, in welchen das ı 


Vieh beinahe völlig auscrepirt it. Nun! 


it das Frühjahr angebrochen, die 
Sommerfelder müſſen bejtellt werden 


und doc) fehlt es an Saat, Zugvieh 


und Geld! Es it ſchwer anzunehmen, 
dab fich dieſe vielen, vielen vom Uns 
glück jo hart betroffenen Familien 
Schnell werden erholen fünnen und es 





giebt Schon jegt zahlreiche Familienvä— 


! 


ter, welche die Landwirthichaft aufge: 
ben müſſen und Dienſte als Hirten, | 
Maflerzieher u. dal. ſuchen. Eine 
Ernteausſetzung greift in 
Folge der beiden letzten Mißjahre im 

mer weiter um ſich, die Landpreiſe zei⸗ 
gen eine ſinkende Tendenz bei vollſtän— 
dDigem Mangel an Käufern, jede Unter- 
nehmungsluft it verichwunden und 
Ihon laſſen fich die eriten Symptome 
eines Auswanderungsfiebers wahrneh= 
men. Grfreulicher Weile iſt bis heute 
die Witterung den Saaten überaus 
günftig. Ein reichlier Schneefall 
hatte für die in der Krim jo ſehr noth- 
wendige „Winterfeuchte” gejorgt; auf 
den heftigen Schneejturm der vorigen 
Woche iſt das herrlichite Yrühlingswet- 
ter gefolgt. Die Feldarbeiten follen 
noch in den lebten Tagen des Februar 
beginnen und hoffnungsvoll ſchaut der 
Yandmann in die Zukunft, Hoffend, 
daß ihn diefe vor dem gänzlichen Ruin 
bewahren wird. Gott gebe, dab ſich 
diefe Hoffnung verwirklicht, anderen 
Falles füme über die Krim eine Not) 
und ein Elend, wie ſolches am Blaße 
noch nicht erlebt worden iſt.“ O. Gr. 
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Sum Zucerrübenbau. 


Por dem NübenzudersFabrifgründer, 
welcher fich für den Vertreter deuticher 
Gapitaliften ausgiebt und die Farmer 
von Kanſas an der Errichtung von Rü— 
benzucker-Fabriken zu intereiliren Jucht, 
wird jeßt auc amtlich von Seiten des 
Aderbau-Departements gewarnt. Die 
Farmer follten fi) von ſolchen Projec— 
tenmachern kein Geld abjchwagen laſſen. 
Die NRübenzuder: Fabrikation jtedt in 
den Ver. Staaten nocd immer tief im 
Stadium des Probirens, und das Pro- 
biren fojtet Geld, viel Geld. 

Dies können reiche Leute leichter da— 
ran wenden, als die Farmer, welche 
wahricheinlich ihre Farmen verpfänden 
müßten, um die nöthigen Summen 
aufzubringen. Nach den bisherigen 
Verſuchen zu Tchließen, lohnt fich die 
Nübenzuder- Yabrifation in den Ver. 
Staaten nicht. Der Grund liegt wahr- 
Iheinlih in dem Glima. Möglicher 
Weile laſſen fi) die Schwierigkeiten 
überwinden, aber die Farmer find nicht 
berufen, ihr fauer verdientes Geld an 
die theuren Verfuche zu wagen. Stellt 
fich durch die Verſuche reicher Zucker— 
fabrifanten heraus, daß der Zuderrüs 
benbau und die Fabrikation von Zuder 
aus den Rüben in den Ber. Staaten 
mit Vortheil betrieben werden kann, jo 
wird das auch ihnen zu Gute fommen. 
In allen geeigneten Gegenden werden 
dann NRübenzuder = Fabriken angelegt 
werden und alle Rüben, welche die Far— 
mer ziehen können, werden im Begehr 
fein. Das follten fie mit Geduld ab- 
warten. [Anz. d. Weit. ] 





Das Weinen der Kinder noch 
einmal. 


Der in der „Rundſchau“ No. 13 ent— 
haltene Artifel „Das Weinen der Kin— 
der” erregte meine Aufmerkſamkeit, und 
trotzdem ich vollftändig mit dem darin 
Geſagten übereinftimme, jo möchte doc 
ein näheres Eingehen auf die erjten 


| Bruft. Es erbricht ſich, und gleich wird 


die Bruft gereicht. In der Küche, auf 
dem Hof, im Wagen, im Schlaf hängt 
das Kind wie ein Blutegel unabläffig 


lan der Bruft der Mutter, ihr Kräfte 


zu feinem eigenen Berderben abjaugend, 
unruhig, jchreiend und weinend. Eine 
Laft, unter der mande Mutter fait zu= 
jammenbridt. 

Marum weint das Kind? E3 weint 
nur wenn es ſich unwohl fühlt, wenn es 
ernftlich Frank it, hört fich das bald 
auf! Wie jollte ein Kind fich nun nicht 
unwohl fühlen, wenn es Tag und Nacht 
nicht nur einen vollen, jondern einen 
überfüllten Magen Hat. Laſſe eine er= 
wachjene Perſon fich jtündlich, nein! 
alle Vierteljtunde, jo den Bauch füllen, 
als ob er plagen wollte, und wie lange 
wird jie jic) vergnügt und gefund füh— 
len? Nun nehme man aber ein Fleines 
Kind; fein Magen und Darmcanal 
ſind noch Schwach, fein Magen unfähig 
mehr wie einige Ehlöffel voll zu halten, 
für die e3 zur nothwendigen Verdau— 
ung wenigitens zwei Stunden braudt, 
und verabreiche ihm alle Viertel- und 
halbe Stunde die Bruft, auf dieſe Weije 
den Magen fortwährend platend voll 
haltend. Wird das Kind erjt einige 
Monate alt, dann wird ihm ſchon Brod 
und Fleiſch gefaut und eingeitedt. Bald 
Ichreit es danad); die Mutter, um den 
Vielfraß theilweife zu beruhigen, läßt 
ihn ſchlucken jo viel er Hinunterwürgen 
fann und der Vater freut fi), wie der 
Junge einzufaden veriteht. Kinder die 
troß folder Behandlung noch groß wer— 
den find oft dyspeptiſch und Gefellen, 
die an dieſem Erdenleben wenig gefallen 
finden; ſie fühlen ſich nicht nur une 
wohl als Kind, jondern bis ins Alter. 
Giebt es nun hin und wieder finder, 
die troß alledem geſund bleiben, fo ift 
es eine Ausnahme von der Regel. Die 
Hälfte aller Menschen fterben ehe fie das 
Sünglingsalter erreicht, und ich kann 
mit Beſtimmheit behaupten, dal die in 
ihrer Kindheit oft hungrigen, ſonſt 
aber gut verpflegten Kinder, Männer 
werden, die gefund, ſtark und geiſtes— 
friſch Jich ihres Dafeins in ihrem Gott 
und Schöpfer erfreuen. Doch Scelten 
und Fehleraufdeden beilert die Lage 
der Kleinen nicht, Beiſpiele und Rath 
müfjen vorangehen: Gieb dem neuge— 
borenen Kinde alle zwei Stunden die 
Bruft, nad einigen Wochen alle drei, 
nad) einigen Monaten alle vier Stun 
den. Nah neun Monaten, Tpätejtens 
wenn das Kind 12 Monate ift, gewöhne 
es don der Mutterbruft, und gieb an 
ftatt deſſen friſche Mil, von einer 
Kuh. Man kann jegt auch etwas Bro- 
en dazu thun, doch die Milch allein ift 
vollftändig hinreichend. Gieb Milch 
viermal des Tages und des Nachts er= 
laube volljtändige Ruhe des Magens, 
Bis zum 18. Monat reiht Milch viel: 
leicht mit etwas Broden vollitändig zu. 
Siehe danad), daß des Kindes Nahrung 
bis zum 3. Jahre Hauptiählih Milch 
ift. Freilich fann man noch zwei Jahre 
feitere Koit geben. Doch Milch ſei das 
Hauptnahrungsmittel aller Kinder. 
Daß jolhe Kinder die geſündeſten find 
dafür zeugen mir täglich drei blühende 
Kinderhen, die fogar ohne eine Wiege 
groß gewachlen find. Wir legen fie 
abends in's Bett und fie jchlafen jofort 





zwei Gründe in Bezug auf Säugekinder 
nothwendig fein. „Kleine Kinder wei— 
nen wenn fie hungrig find.” Das ift 
rihtig, doch wann find die Kinder 
hungrig? Meine Erfahrung iſt noch 
durch fein Hungriges Säugekind berei- 
chert worden, dagegen aber made ic) 
die tägliche Erfahrung, das alle (ich 
fage alle) Kinder mit vollen Mägen 
die größten Schreihälfe find. Alle 10 
bis 15 Minuten wird dem Finde die 
Brust gereicht, und o, wie unruhig ift 
das Kind! Es giebt fein geplagteres 
Weſen auf Erden wie ein Kleines Men- 
ichentind! Weint es, jo wird ihm die 
Bruſt in den Hals geftedt. Lächelt es, 
fo kriegt es als Belohnung wieder die 


jein, werden einmal des nachts zum 
Urinlaſſen aufgenommen und jchlafen 
| bis zum Morgen. 

| a, dann find Kinder ein Segen, an— 
‚dernfalls eine Strafe für die Sünden 
‚Ihrer Eltern! Ein Beobadter. 

| ——— — 
Der ſog. „Arbor“- oder Baum— 
pflanzungstag wird jetzt in 37 Staaten 
der Union gefeiert; in ſechs Staaten, 
Kanſas, Nebrasfa, Colorado, Wyo— 
ming, Idaho und Rhode Island ift er 
ſogar gefeglicher Feiertag. 

— Übonnemente auf die „Rundſchau“ 
fönnen zu jeder Zeit begimmen. Jeder 
Abonnent erhält fein Blatt ein Jahr 
lang. 
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Eine Reife nach Rufjland, ganze Bau einen ſchönen Anblid ge=) peratur derart erniedrigt, daß fein Le⸗ Ein zeitgemäßer Wink für |Die Dögel und das Saatkorn.| — Bott redet durd) Träume. 
Über England, Holland, Deutſchland währt und großartig zu nennen ift. ben gefährdet wird. Sarmer. nr 
Pas Defterreich. In Sinelnikow mußte id den Zug| Die äußere Umgebung indeſſen hat RER In einer deutſchländiſchen Zeitung Ein Mann, der um feiner Sünden ” 
wechfeln und etliche Stunden auf den | His zu einem gewifjen Grade nur wenig| Ich möchte im Nachitehenden unfere wird über den Vogelſchaden am Sa- | Willen tief befümmert war, hatte einft 
Bon Klaas Peters (Silberfeld), uächſten Zug warten. Die Zeit aber Einfluß auf die Körperwärme. Brüder Farmer auf ein Product aufs) men geſchrieben: einen wunderbaren Traum. Es träumte 
Gretna, Manitoba. wurde mir hier nicht lange, denn ih) Unſer Körper iſt nämlich derart ein-|merffam machen, das die meiſten von Aus id) früher Forftmann war, Hatte ihm nämlich, er ſei auf der Reife nad) 
—— traf hier mit zwei deutſchen Familien gerichtet, daß er eine Portion Wärme ihnen wohl ſehr gut kennen, aber wohl id) viele Plage durd) die Vögel. (Fin- feiner Heimath. Bor ihm lag ein Berg, v 
(Fortſetzung.) zuſammen, welche nach Memrik, ihrer ſtets verliren muß, ſoll er ſich behaglich kaum einer aus Hundert je für den > ” . den er überjteigen mußte und der, je 
; neuen Anfiedlung, fuhren und ebenfalls | ;;; : ; 2 ; fen, wilde Tauben zc.) auf meinen Na= |. ; ; ; 
Von den Kafernen wandte ich mid) d, fühlen. Je Heißer es ift, d. h. je mehr Markt gezogen Hat — id) meine das fo= |) rpuiztämpen, und fe llagte [Eher er Hinzu fam, immer fleiler und 
Bee & auf den Zug warten mußten. Es wa=|.:, . PR ffo/genannte Pop C Die meiften jlämpen, und zu Haufe klagte höher wurde, bis it Sei Gipfel 
zu dem königlichen Muſeum. Ich war ee — * die äußere Temperatur ſich ſteigert, alfo | 9 op Lorn. i meine Frau über die Tauben, fowie urde, bis er mit feinem Gipfe fü 
tech verwundert, als ich in das herr. | TEN dieſes Franz Dör —— (9) | fi) der Körperwärme nähert, deſto we⸗ Farmer begnügen ſich damit, ein wenig aud) Sperlinge und Finfen im Garten, über die Wolten emporragte. Mehr- be 
liche Gebäude eintrat. Taufende Dinge, Janzen. Die Frau Dörkſen iſt eine niger find wir im Stande, von der Samen in der Nähe des Hauſes zu Das Schieh und die & ittel mals verfuchte der Mann im Traume 
RE RR sn. | leibliche Schweiter unferes Glaubens= | gu. i iel pflanzen und die Frucht davon mird Schießen und die Scheuchmittel von den B bi klett ber i * 
von allen Theilen der Erde zuſammen- i Kalk Wärme, die dur) das Athmen und die | Pflanz te Fru avor DD todten Saatfrevl de | en Berg hinanzutlettern, aber immer * 
* inel bruders Johann Janzen hier in der | yanenına des Afutes iortmähre - |dann den Kindern überlaffen, damit fie |. Saatfreviern — fogar todte| (it ied 
gebracht, find dort zu ſchauen. Eine \ N n A ! Bewegung des Blutes fortwährend er- | dann den Kindern überlafjen, damit fie Raben und Südife habe id auf bie glitt er wieder an der fteilen Bergmwand * 
Veſchreibung dieſes Muſeums will ich Nähe, der ſchon lange Zeit an einem] zeugt wird, abzugeben. In der heißen ſich in dek langen Winterabenden dem | _ * ⸗ herab. Da warf er ſich endlich, von als 
: 8 mi anfi Gichtleiden darniederliegt und ſich ſelbſt x „Arngapit mür 0 ſändie!B ügen des „C 9“ hingebenSoeatkämpe gehängt — genügen lange N (al < an, 
nicht geben, da es mir dod unmöglich) t 2 Mi I Jahreszeit würde unfer Leben beftändi- | Bergnügen des „Cornpopens“ hingeben miöht, denn die Gpisbuben gewöhnen er erfolglofen Anftrengung erſchöpft 
> . R ‘| 3 Due f ; 43 3 8 ⸗ ‚ we x . £ R = 
ift, den Lefern eine richtige Idee davon | NIE mehr helfen tann. Mit großer ger Gefahr ausgefet fein, wenn nicht können. Nun, ich habe nichts gegen ſich daran, und den dritten und vierten und entmuthigt, auf ben Erbboben nie- 
zu geben. Theilnahme hörten fie mir zu und be— unfer Körper die merkwürdige Eigen- | diefes Vergnügen der Kinder einzumen- a gen die Näfkher — — der und weinte bitterlich. Während er 
A \ -teri friehti 3 Schikſal ihresisx.: Fa: — FE ar 4 x „‚2ag ſite e Naſche S —2 
Vom Muſeum fuhr ich nuch dem zoo⸗ dauerten — das Schikfal ihres ſchaft beſäße, daß er dieſen Ueberfluß, den, aber ich möchte die Alten darauf —— — — ſo dalag und voll Sehnſucht zu dem 
* | aeliehte sr& 5 * eini- " Emo R Eile TV o —A Pr =| iur r = A 
fogifhen Garten, wo man 1 Mart | geliebten Srubere, dem auch vor Mm Wärme zur bfonderung des aufmerkſam machen, daß diefe Frucht, |, 1876 bis 1878 belam id) Dura) die Gipfel des Berges emporblidte, war Br 
Eintrittögeld bezahlen muß, während | 9° Zeit die Gattin geitorben iſt. Ich Schweißes verwendete, und auf dieſe die fie den Kindern zum Spielen über— märkifche Forftvereinsfchrift ds ae ihm al3 ſähe er einen Blutstropfen — 
man die anderen Schenswürdigteiten erfuhr u > daß aeze lieben Meife feine Temperatur auf derjelben laſſen, eine der beften, wenn nicht der tifel zu lefen: „Ueber Schäden der Vö bom Himmel auf die Erde herabfallen. 1 
E . r E Fre ) n N ss . Y s J * a n —— 24 — = \ PR * 
Berlins unentgeltlich beſuchen kann. Freunde, die Wittwe —* Warkentin Stufe erhielte. Im Winter hingegen | beftzahlenden Früchte im ganzen Lande ER —— Kaum war dies gefchehen, fo fing der 18° 
Zuerft ging id) in das Gebäude wo die | Mit ihren Kindern, auf zn. wohe wird diefer Ueberfluß an Wärme direct | ift. probates Mittel Hierfür fei das in Berg an zu ſchmelzen und war in weni« 1 
wilden Thiere ſich befinden. Da fiegt | Ten, und daß ihr Sohn Abr. Warfen-| „7 die äußere Umgebung abgeliefert. Seit Jahren habe ich die Beobach— ’ gen Augenbliden verſchwunden und der 10 
na Pie I Tiege wohnt. Freund Dörkfen hi Ehe a den Apothefen und Drogenhandlungen * 10 
man Löwen, Tiger, Leoparden, Pan— ge . BERND Mir befiken eine eritaunenswerthe | fung gemacht, daß der Bedarf von Jahr |,. ... 2 Weg zur Heimath lag offen vor den 
* ſchrieb mir feine Adreſſe auf ein Blatt| bejigen eine une ) * Br fäuflih zu erhaltende Minium oder |... 
ther, Hyänen, jowie andere Thiere aus 3 2. a ” Widerftandstraft nach beiden Seiten zu Jahr fteigt und diejenigen Farmer, Aimeinige (red lead), das Silo- Bliden des Wanderer da. Als der 
; 3 en apier und einen herzlichen Gruß an| * — F Far —— ieſes K Kilo⸗ 
Afrika und Aſien. Draußen in dem| we 4 e —— aa gen hin, vermöge welder wir troß Hitze oder die fich damit befafien, diefes Korn zu gramm toftet 50 Pf. bis 1 Mt. Die Mann daraufermachte, erfannte er, daß 
Raum, wo ſich die Bären befinden, ſah !!nen Schwager Johann Janzen, Rälte diefelbe Körperwärme, d. h. eine | Pflanzen, reiben ſich vergnügt die Hände, |, .: er : Gott ihm in diefem Traume zeigen 
“ [7 + fo fehieden wir wieder von einander. |" ieſelbe Körp Bd E72 Verbindung der Bleimennige mit dem . 4 
ih auch einen Eisbären. Nachdem ich | Temperatur von 36% Gr. Gelfius (97 denn fie willen, fie haben wenig oder Samen it folgende: Man fdjüttet de wollte, daß er nur durch das Blut 
fü ih, hier im NMıraenichein age | Am 11 Uhr nachts kam ich nad) Aleran- 4 ü k * — ar keine Concurre Letzten Herbſt S gende: Ran ſgutter den der Laß Sü niel 
ämmtliche Thiere in Augenſchein ge— RER, . IGr. 3.) aufrecht erhalten. Jedoch dür- | gar feine Goncurrenz. Letzten Her Bamen, ber asfket werben fall, ie eie Jeſu von der Laſt der Sünden befreit 
nommen fo weit es mir möglich war, be-| Prowst, bei Schönwieſe, wo ich mid) fen die Anforderungen zur Ausglei- koſtete Pop Corn in Aehren 3 Cents |, Zonf oder bei arößerem O, und felig werden fönne.. Zu Ihm * 
rn Ang nad) Heinrich Janzens fahren ließ. Da : NE 2 Bufhe „| men Topf oder bei größerem Quantum * Oct 
gab ich mich nad) der Straße unter den % al hung von Wärme und Kälte zwifchen das Pfund, oder das Buſhel zu 70|, . RE an wandte er fich daher mit ernftlichem 
Sind nn io fönig- | Datte id) Porträts abzugeben von ihren |" g = rg Pfund gerechnet, 82.10 das Bufhel in ein Faß, giebt faltes Wafler nur jo et u Tas bald Trieben i gut 
-inden, denn ich wollte auch die könig— Verwandten in Amerita. Taas daraf|erem Körper und der äußeren Um | Pfund gerechnet, PERSON, RR SPERREN Leni zu, daß die Maffe beim Rühren | und ran auch ald Frieden im und 
lichen Paläfte in Augenſchein nehmen Verwandten in Amerita. —— auf gebung nicht allzu groß ſein. Tritt ein gegenwärtig iſt der Preis 81.50 bis|. ähnlich wird, d ſchun Blute Jeſu Chriſti. (Eingef.) ift | 
dali fon gerppg Führe ich mit der alten Tante Janzen | I" — — 108,75 das Buibel: sr die aröfte ſuppenähnlich wird, dann ſchütte man N 
und wenn möglich auch den Kaiſer jelbit Gin! id, Zahrgel henhejg ſolcher Fall ein, jo daß 3. B. die äußere | 7°, > — RURGEL;, NO PER DAR BUERER | 5. ftetigem Rühren nur fo viel von der —— ARTE Br 
if ’ Reit im|nac Einlage, wo ich Yahrgelegenhei ? . ß gem: 
en wen: —— er get * 4 ſe lbek = 2 2 = Umgebung mehr Abjonderung von Radıfrage * per * * ** Bleimennige hinzu, daß die Flüſſigkeit * — 
Potsdam und fo mußte id) darauf ver- nach Roſenthal betam. Dort beſuchte iherwärme verlangt, als wir entbeh⸗ und September ſtattfindet, jo wird es]; in. ee .., Das Pflanzen und Säen in fri- Buc 
— ih meinen lieben Vetter Peter Peters, wärme berl gt, als dieſes Jahr vorausfichtlidh bis auf 82.50 wie eine rothe Krebsſuppe ausfieht, . Am 
sichten. ginhonfirnke in | der dort Sähullehrer ift, und nod an.|ter fönnen, fo friert uns. Um diefem s Jah — bilich Bis auf 82.50 ie. Dies reiht Durheinander, bamit jches Erdreich. En 
Pa AReE u ver Ninnenprape a liebe, rende Sonntag den unbehaglichen Gefühle abzuhelfen, ha-| oder 33.00 das Buſhel Pe alle Samentörner einen rothen An- — titel 
Mähe zniasſchlöſſe 10fo 9 E ere e ce — e Küng j iſt es billiae 8 5 8 Buſ * 3 2 
Ber ee ver tr ——*— 21. D — O. a St.) ain ich in | ben wir jedod Mittel genug. aber BR UUTURIIR OERRSSEURR. NARBE ſtrich erhalten. Nun gießt man das | Bei ſehr vielen Gartenbefigern ift es 1. 
5 on früb⸗ 25.121. Dece er (9. a. St. im A e 393 in Chic £ : : ” : 
numente und Denkmäler früherer Kö- | 1. Tecember wre Bor Allem haben wir Gelenenheit Da nun im Jahre 1893 in Chicago |, REDE _ leider Brauch, den ganzen Garten im 
i a u .2e Chortitz zur Kirche, denn ich hatte fd Bor Allem haben wir Gelegenheit, |. er Waſſer ab durch ein Sieb in ein ande— \ 
nige und Helden Deutichlands errichtet, | Chortitz zur Kirche, denn Ic) hatte ſchon — 2 | Die Weltausftellung ſtattfindet und dann A : Frühiahre, fobald es of N 2. 
x a Moe dor Ge, Feit langer Zeit feine deutiche Predigt den Verluft an Wärme durch gehöriges —ernders Starte Nachfrage fein res Gefäß und trodnet den jetzt roth Frühjahre, jobald es angeht, graben zu 3 
Meben einem der Könige fteht der Ge— — = 2 | ei, rin, fegen. Gine| eine befonder3 ſtarke Nachfrage fein a Aırsichütten | aflen und dann die einzelnen Pflanzen= : 
« ae Iaebört. Lehrer Iſaac Dvd prediate Eſſen und Trinken zu erjegen. &ine| : y.;, |ausjehenden Samen durch Ausjchütten 4 
neral Blücher mit einem ungeheuer | gehört. Lehrer Iſaac Dyck predigie FRE EEE wird, jo wäre e8 wohl jeßt an der Zeit, | .; = . |forten, je nachdem fie in der zum Aug- . 
langen Säbel in der Hand. über Matthäi 25, 31. Von Rofenthafgute Speife in der falten Jahreszeit hat|, einige Karmer einen Werfuch pa, | AUT ein Brett an der Sonne oder im ſarten Ie nachdem ſie In ber zum Aus- 8. 
WR RE ON, | d Ghortik fuhr ich mit Freund Ja; |ebenfoviel Wirkung wie warme Klei— hie reg ftarf geheizten Zimmer recht jchnell; pflanzen nöthigen Stärke jelbit heran | 
Abends 11 Uhr fuhr ich von Berlin | und TAoritg Tune 109 mTE Ste) sor dung. Außerdem ift das Heizen unfe- mit machen würden. Es giebt mehrere denn wenn man Nadelholsfamen 5, 9, | gezogen oder vom Handelsgärtner er- 6. 
. = a r > N Anſe F M — ne { “In pr . . ec E RNadelholzſe 3. B. * iz, — 
ab. Es ging nun über Breslau und cob Lehn nach der Inſel Chortitz 3 Pr 2 ; a | Sorten von diefem Korn, doch will ich en I N PEN z hältlich find, an ihre Stelle zu bringen B 
At ER . | (Kamp), wo zwei meiner Tanten woh— rer Zimmer bejonders wichtig, da Dies x a — Jlangſam trocknet, erhitzt ſich derſelbe 3 gen. . 
Myslowig bis zur öſterreichen Grenze, Gamp), wo zwen meiner Zanten fer Datein während des Winters diel | TUT Die Drei beiten hier nennen: da iſt 6, shnell. und es muR in diefem | Man will eben den Garten fo ſchnell 8. ° 
wo ich etliche Stunden auf den Zug | men. Es find diejes leibliche Schweftern — ü EEE das Rice Corn. Ten, ER Em TRUE IM DIEREE| nie Lauben — — 9. 
o ich etliche S en auf Zug zunächſ Die] | (3 möalid b d zreude 
warten mukt "meines längft verftorbenenen Vaters; angenehmer und gemüthlicher macht. En; un riet tal Immer db „| Falle fofort alles ausgefäet werden; als moöoglich fauber und feine Freude *F 
e te 2 ( 2, x 2 ” — 8 sitp erzie er 2 Fo 2 . 5 Dies »ſchie sy £ “ 
2. * al id} don Oswie | fie hatten mich ſeit meiner Kindheit nicht Doch muß darauf gejehen werden, daß en Bee je - en — das aber geht noch ſchlecht, weil der daran haben. Dies gejchieht aber auf 
9 Abends 8s ic Dswie⸗ * > * * m 4 reis, c 3 iM. +38 . — * 2 sa Koſte es fröbhliche zedeihens > 
cim, der Grenzitadt Galiziens, abfuhr | mehrgefehen. Als ich zu Johann Klaf eine UUIMODE SSMDEREREND. CARE hier ſehr vorfichtig fein, daß er den vech- | Same Mramıpıg mb TEWBE NR. 30 Der ne Jon: RR: WIR 11. : 
und nun das Glend Hatte unter (auter | Jens fam, waren mehrere Gäfte daſelbſt wird. Eine ſolche wird ſicherlich erzielt, ten Samen a u es giebt Same wieder vollftändig troden, fo Pflanzen. 12. 
2 n ir nn derfammelt und alle nahmen mich in | wenn man die goldene Mittelftraße ein-| . re —— kann er ausgeſäet werden, damit iſt Ich laſſe ſtets nur den Theil graben, 13. ( 
polnischen Juden zu reifen. Schon | Petit e x m ) 2 u .. |wieder mehrere Sorten Rice Corn; Sn . N a — > f 
äbfte ich die Stunden, wann ic nad | Liebe in ihre Mitte auf. Ueberhaupt hält, d. H. eine wohlthuende Tempera= os arahe, volle Hehre wenigfiens fedhe man vor ſchädlichen Nagethieren und | welchen ich noch am nämlichen Tage be= } 
— * m er d * 3 hat es mir in Rußland unter den Men- | tur von 15 Gr. bis 17 Gr. Reaumur zoll Er A i “ e. * Inſecten bis zur nächſten Ausſaat ge- ſäen oder anpflanzen will und kann. 
3 ? di de * muB RR: ER u R * 41 ‚das e rechte Sorte. > u — Z . F —— 
—* mich * den lieben Brüdern, |noniten nicht an freundlicher Aufnahme | der 66 Gr. bis 70 Gr. Fahrenheit |” Seitens das jo dere row ſichert. Ich bin jetzt nicht Forſtmann, Dan glaube nur ja nicht, daß bei ſpä— n 
D . " ⸗ * Z3weitens, Das ſoge eig 'OW s * — rom Mf er‘ R : horn 
Tags darauf ging es bedeutend befjer, gefehlt. Ich bin recht dankbar für alle berrigen IüBt. Debut erden Wa SEHE genannt, weil u acht Reihen Kür, babe aber biel Freude und Gpaß an |1erem Pflanzen Duni) eiı: bordergehen- N 
8 fi ( 5 bede ) ) er, |® 1} . Mi 2 : R 5 a > Me | tz 25 , E E — nr ke r * 6 n 
da * ich — ein fleines Liebesbezeugungen, welche die Freunde That manche Erkältungen verhindert, an — * nd . — nf diefem Mittel noch gefunden. Im eis des, wenn aud noch jo jorgfältiges fi 
Trinfgeld und erhielt mit noch einem | mir dort erwieſen. Ontel Johann und ſelbſt Mrankheiten vorgebeugt. der Drei fur dieſes Korn faft ae „genen Garten fraßen mir des Nachbars Durchhacken der Beete jener Grad von 
e . u \ Ya % eis für diefes Korn fi Bei - h — J— — — 
Reiſenden eine Wagenabtheilung allein. Klaſſen und Vetter Abr. Klaſſen fuhren Denn nicht allein ein ungenügend ge— einen halben Cent das Pfund niedriger Tauben die aufgehenden Zuckererbſen Friſche und Lockerheit des Bodens wie— 
Am 12 nn. tie ich die, mit mir und zeigten mir das Denkmal, heiztes Zimmer wirft ſchädlich auf die it, wie für Ric — fo ift es — alle aus der Erde heraus. Nächites der erzielt werden könne, welchen wir u - 
2. D r — — EEE e für :e Lorn, 5 DON |. i a R TEE — wi: 
ruſſiſche Grenze. Dort mußte ich mei» | welches die Dorfsgemeinde dem Grün— — ——————⏑ü—— empfel (enswerth, weil man von diefem Jahr wandte id) mein Mittel am, und Na dem Imgraben vor uns haben, ni 
nen Reifepak — Niemanp | der der alten Golonie, Jacob Heppner, auch allzu große Hige bringt nachthei- — a ae Suantitäter wen fiehe da, dies Jahr hatten alle meine | Bor Allem ift die Winterfeuchtigfeit des T 
ohne Paß aus noch eingelaffen wird. |auf feinem Grabe errichtet hat lige Folgen hervor. Nämlich je wär— — fa jede er Staude en Nachbarn großen Schaden, und auf | Bodens, die für die friſchgepflanzte Seß- Agen 
9= > . i 3 Zu = ⸗ An pP IT, » & Ü — *4 — A wi ER a 2 — 
Ron der $ fuͤhr ich mit. der Tante | mer die Luft ift, defto mehr Feuchtige| . .. .. 0, ‚meinen Saatbeeten gingen die Tauben waare im Frühling eine wahre Yebens- tige X; 
Don der Grenzitation Wollotſchiska on der Kamp fuhr ich mit der Tante | "" — — drei bis vier volle Aehren, ja ich ſah . — bedi eg Wi 2 R Pr 
u au Sein ablahren mußte Wittwe Wilhelm Peters und ihrem feit vermag fie in fich aufzunehmen. eine foldje mit fechs voll außgewachfenen ipazieren, ohne ein Samenforn zu be= yedingung it, dur Wind und Sonne Verdie 
; ‚ > * — vc u } » ii rlfıno ensr Kor M m ä er ſte e Fl iſt in— 
aber auf andern Stationen, Smirinta, | Sohne Wilhelm nach Neu-Schönwieſe, it daher die Zimmerluft über 18 glehren, Guter, reiner Same ift auch er een rege _ ee veraun gi 
Kirfula und Eliſabethgrad lange auf wo ich meine lieben Vettern beſuchte. Gr. R. oder 72 Or. F. erhigt, jo ente hier erforderlich, um eine gute Ernte ——— — —— ——— —* ie ——— 
die Abfahrt der Züge warten. 3m Ontel Wilhelm Peters traf ich leider | zieht fie unferem Blute beim Ausathmen zu erzielen. Krähen viel zu leiden haben, gab ich ſcht, verfruftet. Werden die Pflanzen 
Kirfula hatte ich neun Stunden zu nicht mehr am Leben. zu viel Waller. Bejonders für Lungene| Pie pritte Sorte, die ich erwähnen das Mittel befannt und habe freudi= | Dagegen M —* ſoeben gegrabene, lo— 
warten, und in Eliſabethgrad zehn. Am nächſten Tage fuhr Vetter W. leidende iſt eine allzu hohe Temperatur] möchte, iſt das ſogenannte small | I Danf erworben. Dies Mittel hat eng —— — Dann Wer 
4 ff * * * * — * . * t * C * 1 5 * ur . > A ’ * 
Als wir am 14. December um 8 Uhr Peters mich wieder zurück nad) der) im Zimmer äußerft ſchädlich. white. Der Preis, der für diefes der Vorzug, daß die Vögel davon nicht e u“ ge ” ihrem 2 gebeteı 
2 a i ; R 2 R i a — Be ſterben, ſie laſſe 3 Naſche en Gedeihen gegeben. Es empfie 
morgens nad) Eliſabethgrad kamen frug Kamp. von wo ich den folgenden Tag) Um unſere Zimmer auf der richtigen | Korn erzielt wird, iſt faſt immer etwas Ba * gesehn = ſich nn ir bei allen Yinpflan- aufein 
ich den Gonducteur wann der Zug wie- nach Neplujew abreifte. Mein lieber) Wärmeftufe zu erhalten ift ein Ther=| Höher, wie für eight row, doch) felten ennen den borbereiieien Samen ganz ze Au su behalte x einer 
der abginge. Er antwortete „gleich“ Vetter Jacob Heppner und der Onkel mometer unentbehrlih. Der angemej- fo hoc wie für Rice Corn; aud die are sl —— — ibl nahe a 
und doc dauerte es bis 6 Uhr abends. | Johann Klafjen fuhren mich dorthin. | jenfte Plag für legteresift da, wo es fo-| Quantität, die erzielt wird, jehwebt| Es braucht wohl nicht erwähnt zu eh einen 
Sold langes Warten fommt oft dor. | Auf Neplujew habe ich mich nicht lange | wohl vom Ofen, wie auch von den zwiſchen beiden. werden, daß das obige Mitiel auh mm ben zu 
Am 15. December erreichte ich Pitſchu- aufgehalten und fuhr ſchon am andern) Thüren und Fenſtern am wenigften| Pop Corn ſollte nicht in der Nähe | beim Welſchkorn in Anwendung ges ficht w 
gana Stanza, auf dem Lande Schlach- | Tage nad) dem Fürftenlande weiter. | heeinflußt werden kann. von Indian oder Sweet Corn ge: | Pracht werden kann. Wahrſcheinlich wird anzubr 
fing, wo meine liebe Schweiter wohnt, | Zwei und einen halben Tag bielt ic) — pflanzt werden, weil es ſehr leicht aus- es ſich nicht nur gegen Vögel, ſondern diejenii 
Das Dorf Grünfeld iſt nicht weit —2 auf dem Fürſtenlande auf, bei artet und dadurch ſeine gute Eigenſchaft auch gegen Gophers u. ſ. w. wirkſam ien d 
der Station entfernt, und fo dauerte meinem Ontel Johann Dyd und andern Charakteriftit des Goldes. verliert. Auch follte fein Schwarzes erweiſen. gründli 
es auch nicht mehr lange bis ich dag-| lieben Freunden. Die Fürſtenländer Pr oder Blaues unter dem Samen jein, -—— 
jelbe per Schlitten erreichte. Meine Ge= | befinden fich thatſächlich in einer gedrüd= | a . .. |meil diefes nachher, wenn es verarbeitet 
* N ‚ N os Forne ſechs Dabe U e 05 e ehe IE ]e= F . . . * . & ß 
ſchwiſter Peter Dycken erkannten mich, ten Lage, da fie ferner ſechs Rubel aber mochte es Einem gehen WIE jee wird, eine ſchmutige Farbe annimmt Pferd und Rind. 
nicht als ich fie begrüßte. Als ich ihnen | Pachtgeld für die Deſſjatine geben ſol- NEM Daut, ber emen WOlDHmiEN LE deshalb nicht gebraucht werden — Jeder 
Er ——9* eh 475 ran, (19% ps. | fraate, was ein $ ) > j $ ; ’ & ’den u ‚ , 
fagte, daß ich ihr Bruder aus Amerika len, während fie bisher Rubel 1.25 be= ge ac en aan. Die Annahme, daß Kühe, wenn fie fe Bil 
N > er f > N M 9* 4 3 e . E * en ale re f ——— * 
ſei, ſchauten ſie mich ganz verwundert zahlt hatten. In Wirklichkeit thäten gr 4 Se⸗ ar 2 ei Par Ein Nachtheil Für den Farmer iſt im Frühling einmal friiches Gras ge— werben 
an, als fönnten fie es nicht glauben. | jene Leute alle viel beſſer, wenn fie nach 10 daß, enn er einmal ſo En SE Hiermit verbunden, den ich nicht uner- habt, das Heu nicht mehr annehmen, toten. 
Seit 19 Jahren hatten wir uns nicht | Amerifa fümen und ließen ſich hier eine ſinde, er wine, —— rn betont, wähnt laffen möchte: Wenn der Far: iſt ein Irrthum. Das junge, zarte Wer 
geſehen, als wir uns zum letzten Male Heimſtãtte von 59 Defijatinen ſchenken, N Reines Gold iſt ſo weich, daß man mer den höchſten Preis erzielen will, ſo Gras enthält zu viel Waſſer und zu Abonner 
ſahen, war ich ein 16jähriger ri) ae wir es gemacht haben. es wie Ben Ihneiden kann. muß er fein Pop Corn wenigitens wenig Nähritoff. Die ausschließlich fuchen ı 
ling. Wie uns bei der Begrüßung zu (Fortiegung folgt.) Ohne Beimiſchung von Kupfer, Silber, | 57 Monate behalten und in diefem damit gefütterte Kuh befommt Durch- ie 
. vr hr der anderem Metall, würde es bald! as: 2a 95 z we ) auch die 
Muthe war tann ic) nicht beſchreiben. — — — oder anderem Reiau, wurde = ald | Zeitraum mehrere Male umfchaufeln, fall, der Milchfluß nimmt ab, und das ben wir 
Nachdem ich mich drei Tage in Grüne Die wi t hi abreiben, daber wird von dieſem Metall yamit es gleichmäßig troden wird. Das | Thier wird mager. Man gebe Troden- RA 20 Gent: 
feld aufgehalten und in Begleitung ie arme im menſch ichen gewohnlich ein Zehntel zum Gold ge— Korn iſt ſehr empfindlich und verliert | futter, jelbit wenn es nur Stroh ift, Das beſte Mittel gegen den Bet 
* 2 j 2 | pP T, Reines 4 9 m . > * PUR 2 2 
meiner Geſchwißer mehrere Freunde Körper. zur Reines Gold iſt 24 Karat. leicht feine guten Eigenfchaften, wenn und erfege durch Förner und Oelku— Nheumatismug, fammler 
. R nr & . D 9 N . 4 en R . BR 
dort, ſowie au in Steinfeld beſucht — Achtzehn Karat —* — enthält 18 Karat es nicht gehörig gehandhabt wird. Der chenmehl, was ihm » Nährſtoff abgeht. | Guederreiden, Seobeulen, Gicht, Gesew Bücher 
hatte, fuhr Ed rDyck mich wieder) Der menjchliche Körper ift mit einem reines Gold in 24 Karat, oder iſt F) Grund, weshalb jo wenige Farmer die= | Um den Pferden ine und glänzende ee > eg fen. 
zur Bahn, den wolite von dort Ofen zu vergleichen, deſſen Feuer zu | Feitie® wur. jes Korn pflegen, ift wohl darin zu ſu- Haare zu verihancn, kocht man vor! Nüdenfhmerzen, Wir h 
nad) Aierandro um etliche Dörfer | unterhalten wir täglic” bemüht find.) Gold iſt ſehr gedeigen. Man fann| chen, dab die meilten feinen rechten Eintritt des Frül und des Herbe Merkaubungen, Breifen Bald, Brübungen, diefe Ge 
der alten Golo u beſuchen. Hier Indem wir ihm Speife und Trank ju= es jo dünn jchlagen, daß 282,000) Markt dafür willen, und wenn es nicht ſtes für jedes Ti vöchentlich zwei— ee und — 
hatte ich das V gen, mit etlichen | führen, verjehen wir ihn mit dem nö- | Goldblätter auf einen Zoll gehen. Eine ſo ausfähe, als wollte ich eine Anzeige | bis dreimal eine : voll Yeinfamen N a l i e tes wenie 
Deutſchen, näı mit David Löwen tigen Feuerungsmaterial. Denn be= Unze Gold kann fo ausgedehnt werden, damit verbinden, jo würde ich einige in etwa ſechs Or Saffer und giebt ent 8 , finden : 
x d J | ‘ . . Yard m. » ter n nn 6814 > " 2.2 8 1 er — 
und Johann A zuſammen zu reis tanntlich wird durch den Verdauungs— daß man 100 Quadratfuß damit bede- Marktplätze nennen; doch der Farmer dieſes vier Wochen urch täglich lau— A Blatt fi 
fen, die nad) d ıdt Ekaterinoslaw proceh, der mit der eingenommenen | den kann. &s fann jo dünn gezogen | wird fie ſchon zu finden wiſſen, wenn er warm zu faufen. Haaren geht ale &6 ren außerliches Mit Die „Ru: 
R * ER: R > — 4* 9 * | . - und alle merzen, welche ein erliches M m® 
fuhren. | Nahrung vor fich geht, fowie auch durch | werden, daß man aus ſechs Unzen — weiß, daß ſolche vorhanden ſind. danach leicht und von Statten, Mb benehigen. billigfte © 
Bei dieſer € führt eine große |den Athmungsproceh, die zur Lebens-| Faden ziehen kann, der 200 Meilen! An der Regel aber fchiet der Farmer | und die Drüfe, v die Pferde in Farmer und Viehzũchter Viſond 
eiſerne Brüde i n Dnnjper, welche | fähigfeit nöthige Wärme im Körper her: | lang iſt. Und ein folder dünner Gold- jolche Waare an ein Commiſſionshaus, | diefen Jahrszeiten jsweife ausge— u 224 gen = => wir neue 
s —— am | : e |: g — a * F er : f 2 tt en die Ge» 
zugleih Eiſen ind Wagenbrüde | vorgebracht, oder vielmehr aufrecht er= | Faden kann dem Menjchen zu einer ſo und was dann daraus wird und was ſeßtzt find, wird cı gar nicht ein— vn Geohen bes Biehhundte- mandes ‘ 
if. Die Wage iſt oberhalb der | halten. Entzieht jih der Menſch des | ſtarken Kette werden, daß es die All- | er dann befommt, das brauche ich nicht | treten oder dod entiprechender „Eye os Beite Da nz einſchicken 
Eiſenbahnbrüch ruhet auf dem Genuſſes von Speiſe und Trank auf macht Gottes nimmt, ihn davon Los zu erſt zu jagen, das weiß Jeder aus eige- Schonung leicht ı näßigt verlau- 5 en Pr. Sammler 
Geländer der on, wodurch der) längere Zeit, jo wird feine Körpertem= | machen. ner Erfahrung. F. W. Nuedheim. fen. THE CHARLES A. VOGELER co. Baltimore, ua. ben. 























Se Rundſchau. 


Nedigirt und herausgegeben von der Mennonite Pub. Co. 





Erfcheint jeden Mittwoch. 





Dimis 75 Genres per Jahr 





Ale Mittheilungen und Wechjelblätter 
für, ſowie Briefe betreffs der „Rundidau“ 
perjehe man mit folgender Adreffe: 

undschau, 
Elkhart, Indiana. 








a Geld fchide 3* ——— Money Order, 
oder Postal En 
als einem Dollar — wir auch Vormarfen 
an, canabdifche iowobl ald andere. 

2 Schict feine Ebeds. e 


15. April 1891. 























Entered-at the Post Oflice at Elrhart, Ind., 
a8 second class matter. 





Unfere Sonntagfänl - Bertionshefte für 
1891 koſten: 





nase für ein Jahr 20c 
10 oder mehr Hefte... per Heft „ „ 106 
ı ı — „3 Monate 23c 


Geichichte der Mennoniten. 


Die Gejhichte der Mennoniten von Da: 
niel K. Gajjel hat eben die Preſſe verlaſ⸗ 
fen. Das Buch ift jchön gedrudt, Groß— 
Octad (64x94 Zoll), 560 Seiten ftarf, 
gut in Leinwand gebunden, mit Golbtitel 
und enthält 24 Jluftrationen. Diejes Buch 
ift Höchft intereffant für Alle, die an der 
Geichichte unjerer Gemeinde Antheil neh: 
men. Ein großer Theil des Inhalts dieſes 
Buches, bejonders was die Mennoniten im 
Amerika anlangt, wurde aus alten Urkun— 
den gejammelt. Folgendes find die Haupt- 
titel des Buches: 

1. Beriht aus dem Schweizer Leben und 

Niederlaffung in Ohio. 

. Bericht von Gerhard Roojen. 

. Bericht: Gonferenzen. 

. Die Amjterdamer Commiſſion. 

. Der blutige Schauplaß oder Märtyrer- 

Spiegel. 

. Aeltejte oder Bijchöfe. 

Miünfteriiche Rotte. 

. Altdeutiche Bibelüberjeßung. 

; Form der Taufe. J. Newton Brown, 

. Bortrag von Richter Samuel W. Pen: 
nypader. 

. Die altevangelijchen Gemeinden. 

. Anjiedlung der Mennoniten in Ganada. 

. Eine Eorreipondenz zwiihen Schwenf: 
feldern und den Mennoniten, und furze 

Berichte der einzelnen Gemeinden in 

den Staaten New York, Canada, Ma: 

nitoba, Benniylvania, Ohio, Jllinois, 

Indiana, Michigan, Jowa, Minne: 

fota, Oregon, Waihington, Colorado, 

New Mer:co, Arizona, Nord:Carolina, 

Tennefjee, Miffouri, Maryland u. a 

Staaten. 

Die Niederlaffung der ruffiichen Men: 

noniten in Amerifa. 

Der Preis diejes Buches ift $3.00. 
Agenten werden verlangt! Thä— 
tige Agenten können mit diefem Buche guten 
Verdienft machen. Um nähere Ausfunft 
wende man jich an bie 

Mennonite Publishing Co., 


Eine Bitte. 

Wer für die „Rundſchau“ ſchreibt ift 
gebeten, die Zeilen nicht zu gedrängt 
aufeinander zu Ichreiben, und auch an 
einer Seite des Papiers, welches jo 
nahe als möglich 5x8 Zoll groß fein ſoll, 
einen zollbreiten Streifen unbejchrie- 
ben zu lafjen, wodurd es uns ermög- 
licht wird die nöthigen Verbeflerungen 
anzubringen. Dies follten bejonders 
diejenigen Schreiber beachten, die wiſ— 
fen daß ihre Einfendungen einer 
gründlichen Verbeſſerung bedürfen. 


a u sn ze So) 


14. 


Elkhart Ind. 


Hwanzig Cents. 





Jedem iſt die Gelegenheit geboten, 
fi) Bücher, Zeitfchriften u. ſ. w. zu er- 
werben, ohne daß fie ihn einen Gent 
toten. 


Wer ſich nämlich damit befaßt, neue | 31 


Abonnenten für die „Rundſchau“ zu 
ſuchen und uns mit jeder Beitellung 
auch die Zahlung einfchiet, dem ſchrei— 
ben wir für jeden neuen Abonnenten 
20 Gents gut. Für den ihm zufallen- 
den Betrag kann ſich der Abonnenten- 
fammler zu irgend einer Zeit von ums 
Bücher, Zeitungen u. ſ. w. ſchicken laſ— 
fen. 

Wir hoffen, daß viele unferer Leſer 
diefe Gelegenheit wahrnehmen werden 
und darnach jtreben, im Laufe des Jah— 
tes wenigitens vier neue Abonnenten zu 
finden, und ſich auf diefe Weile ihr) 
Blatt für nächſtes Jahr zu verdienen. 
Die „Rundichau“ ift eine qute und die 


1; 


u: vr 
— Wer hat und 12 Cents für Trac- 
tate gefandt, ohne feinen Namen an— 
zugeben. 


— Wir erhielten ein den Poſtſtem— 
pel Inman, Kan., 9. April, tra= 
gendes Couvert, welches nichts als eine 
zwei Dollarnote enthielt. Wer fandte 
das Geld? Wofür? 

Men. Pub. Co. 

— Die halbmonatl. „Rundihau“ 
wurde beitellt für David Unger, 
Schönau. 








Bekanntmachung. 

— Die Erben der Wittwe Nacob 
Boldt (fr. Sparrau, jpäter Nikolaithal; 
ſpäter auf Sagradoffa bei ihrem Sohne 
Jacob Boldt geftorben) möchten fich bei 
mir melden, damit ich ihnen das fie 
treffende Capital zuitellen kann. 
Herrmann Wiens, Neu-Halbitadt, 
Cherſonſches Goud. und Kr., Poſt 
Nowo-Woronzowka, Orloffer Woloſt. 





Adrefveränderung. 





— Schon lange haben wir von uns 
in der „Rundſchau“ nichts hören laſſen. 
Da ich nun meinen Freunden fchon meh- 
rere Briefe ſchuldig bin und jest nicht 
Zeit habe jo nehme ich die Zuflucht zu 
der „Rundſchau“, indem fie auch zugleich 
dazu dient, unfere veränderte Adrefie 
befannt zu machen. Laſſe alle Freunde 
und Befannten wiſſen, daß wir den 6. 
d. M. von Hillsboro 18 Meilen weit: 
ih gezogen find, und unfere Adrefle 
jest jo lautet: P. Giesbredt, 

Moundridge, MePherſon Go., Kan. 





Grtundigung — uetunft 


(?) Cornelius FREIEN Nieder- 
Chortitz, Gouv. Gfaterinoslam, hat 
den 5. December 1889 an feine Eltern 
Peter und Katharina Harders fen. 
drei Briefe abgefandt, die den 9. Juli 
1890 unbeftellt an ihn zurüdgelangten. 
Er verfucht deshalb auf dieſe Weife von 
ihnen ein Lebenszeichen zu erhalten. 
Sie waren bei Salomon Dörkſen, Hoc: 
ſtadt, Mgnitoba wohnhaft. 

(?) Mehrere 
Auswanderung 


Jahre find jeit der 
unferer Eltern und 
Geſchwiſter nah Amerika verflofien, 
daher find unfere lieben Gefchwifter 
und Verwandten gebeten, fich mehr un— 
fer in Liebe zu erinnern. Wir haben 
unſeren Gejchwiltern Beter Wienfen und 
den Verwandten Wilhelm Eſauen Bor- 
träts geſchickt, und wie an diefe jo aud) 
an andere Geſchwiſter, als Jacob Wiens 
und Jacob Wieler Briefe geichrieben, 
die aber unbeantwortet geblieben find. 
So viel wir von unferen hiefigen Freun- 
den willen, find alle gefund. — Der 
Winter war gut: bejtändig Schnee 
ohne Thaumetter und bis 18 Gr. N. 
Kälte. Gegenwärtig ift der’ Schnee ver- 
Ihmolzen, und weil die Erde wenig 
Froſt hatte, ift viel Waller in diefelbe 
eingezogen. Hier herrichen jeßt die | 
den. Unfer Land haben wir wieder ge- 
pachtet, aber wir müſſen jeßt ſchon ſechs 
Rbl. per Deiljatine zahlen. Wir haben 
uns bittlihit an den Großfürjten ge— 
wandt, in der Hoffnung, er werde uns 
etwas von dem Pachtpreife erlafien. 
Wie es ausfallen wird, fönnen wir 
noch nicht jagen. 
Dietrid und Maria Wiens 
(Roſenbach), Fürſtenland. 


\D= 


N 


73” Sufanna Schmidt (geb. Ne 
feld), Moundridge, MePherſon * 
Kanſas, diene zur Nachricht, daß die 
von ihr gejuchten Johann und Garl 
Neufeld und auch eine Schweiter Ca— 
tharina am Leben und alle in Mani: 
toba wohnhaft find. Sie wird drin— 
gend gebeten an den Unterzeichneten 
Ichreiben oder ihre Adreſſe genau 
anzugeben. 

Johann Neufeld (Schönthal), 
Ghortig, Manitoba. 


>°6or. Giesbrecht, Hochſtadt, 
Manitoba, Nord-Amerika, giebt hier— 
mit ſeine Adreſſe bekannt, nach 
Daniel Janzen in Rußl. ſich erkundigte 
und berichtet ihm, daß er dleichyitig 
einen Brief an ihn abgefandt 
Die Adrefie von Abraham und 
Giesbrecht ift Neinland, Manitoba. 


der 


Heinrihb PBhilippica, 
frägt, ob jein Bruder Jacob Ph 

fen noch am Xeben ift. Er be 
Gouvernement Samara, Kreis 





billigite Zeitung in Amerita. 

Befonders wollen wir bemerfen, daß | 
wir neuen Abonnenten, die ohne es 
mandes Vermittlung ihr Abonnement! 
einſchicken, nichts qutichreiben. Nur) 
Sammler erhalten 20 Cents gutgeichrie | 
ben. 





tom, Dorf Lindenau, 


gewohnt. Er 
tet um Nachricht von ihm. 
Heinrih Philippfen, Sara! 
Station Aibar, Kreis Eupatoria, 
Ebenthal, Bolt Schelan 
Gouv. Ekaterinoslaw, 5. März 
Auftrage des Gerhard Dück hie 


at. | 


REN, 
Jaucob 


Sohn des’ Aron⸗Dück, Wernersdorf, 
habe ich anzufragen, ob die Stiefeltern 
ſeiner Frau, geb. Anna Thießen, noch 
leben. Dieſelben zogen im Jahre 1875 
von Pordenau nad) Amerika und, hei— 
ßen Heinrich und Katharina Vogt 
(vorher Großweide) und die Stiefmut— 
ter iſt eine geb. Dück. Sie haben da— 
mals auch zwei Halbbrüder der Frau 
G. Dück mitgenommen, im ungefähren 
Alter von 4—6 Jahren, namens Jo— 
hann und Jacob, Aron Thießen’s Kin— 
der, und haben feit der Zeit nichts von 
fi) hören laffen. Nur einmal iſt hier er— 
zählt worden, daß der Stiefvater vom 
Gewitter erfchlagen worden jei. — Der 
Stiefmutter diene zugleich zur Nachricht, 
daß ihre Schwefter Agatha, Frau Bal- 
zer, hier auf unferer Memrifer Anjied- 
lung in Aleranderhof wohnt. — Dann 
habe ich noch zu berichten von den bei= 
den rechten Brüdern genannter Frau 
G. Düd, Aron und Beter Thießen. 
Aron Thießen's Frau ift eine geborne 
Anna Kanzen (Wernersdorf); fie haben 
drei Kinder am Leben, die im Winter 
jehr krank gewefen, zwei find ſchon ge= 
ftorben. Sie wohnen in Wernersdorf. 
Beter Thießen's Frau ift eine geborne 
Anna Hübert von Berdjansf, haben 
auch drei Kinder und wohnen in Berd- 
jansf. — Frau G. Düd hat jhon feit 
acht Jahren ſchlimme Augen, die zu 
Zeiten auch ſtark jchmerzen. Sie hat 
ſchon manchen Grojchen verdoctort, ohne 
Erfolg. Kinder haben fie nicht; fie ha— 
ben ihr gutes Fortfommen. Frau G. 
Dück Hat in der „Rundſchau“ gelefen, 
daß die Frau des Heinrich Bärgen in 
Amerifa am 29. December 1890 ge— 
ftorben ift, und glaubt daß dies ihre 
Nichte war. Vielleicht ift Bärgen oder 
ein Anderer jo gütig etwas mehr mit- 
zutheilen. Dück's Adreſſe iſt diejelbe, 
wie oben angegeben. 

Wir haben hier einen ſchneereichen 
Winter gehabt, doch jetzt iſt der Schnee 
vom Felde ziemlich verſchwunden, nur 
im Dorfe, beſonders auf den Höfen, iſt 
noch viel Schnee, weil große Maſſen 
zuſammengeweht waren. Wenn das 
Wetter günſtig iſt, könnten wir wohl in 
einer Woche anfangen zu ackern. Ich 
muß noch erwähnen, daß mein Frage— 
iteller, ein riefen, dem ich berichten 
mußte, wo wir gewohnt hatten, und 
wo ich die Schule bejucht, jest nicht 
Antwort giebt, und ic möchte doc) 
gerne willen, wen ich geantwortet habe. 


Peter Rogalsky. 
Aus der „Rundſchau“ erſehe ich, daß 
unſer in Amerika gedacht wird, will 


daher allen Freunden etwas zu wiſſen 
geben. Meine I. Mutter (geb. Maria 
Martens), hat diefen Winter ſechs 
Wochen im Bette zubringen müſſen; 
auch Ontel Wilhelm Martens it jechs 
Mocen krank geweien an Gehirnent- 
zündung. Ontel Joh. Martens hat 
zwei Wochen am Gliederreißen gelitten. 
Gegenwärtig find wir in unferer Fami— 
lie, fowie auch alle Freunde und die 
Eltern gefund. 

Meine Schweiter Elifabeth hat fich 
diefen Winter verheirathet, ſowie auch 
Franz, Sohn des Wild. Martens. Den 
6. Nov. 1877 verheirathete ih mich mit 
Anna Schmidt, Tochter des Johann 
S., Werbowa, und den 30. März 1885 
itarb fie im Wochenbett, mich und fünf 
Kinder hinterlaftend, wovon die beiden 
jüngiten auch geitorben find. Meiner 
eriten Frau Schweiter Elifabeth (Ehe— 
"| frau des Gerh. Wall, Werbowa) ftarb 
den Januar 1885 finderlos, im 
Alter von 46 J., 4 M.; fie wog furz 
vor ihrem Tode 103 Bud. Auch die 
Schwiegermutter (geb. Elifabeth Eſau, 
Fiſchau) iſt den 17. Januar 1884 im 
Alter von 65 J., 10 M., ST. geitor- 
ben. 

(3 wird den lieben Freunden viel- 
leicht befannt fein, daß den 30. April 
1877 der Bliß das Gebäude des Johann 
Schmidt, Werbowa, zündete, wobei der 
alte Vater arg verbrannt wurde und 
noch bis zu diefem Tage in Folge deſ— 


— 
— 


5. 





ſen kränklich iſt; er hält ſich bei ſeinen 
Kindern Abram Schmidten, Schlach— 
ting, auf. Martin Schmidten wohnen 
auch dort. Johann Schmidten wohnen 
in Neuenburg und Peter Schnidter 


auf dem gekauften Yande von der Chor— 


mit 


unweit Memrif. 

December 1885 wurde ich 
(Tochter des Jacob 
fr. Waldheim, Mo— 


Woloſt, 
en 1. 
Katharina 
Nichert, Neinfeld, 
lotſchna) getraut. 

Dem Ontel Abram NRichert, Kanſas, 
ſei auch noch mitgetheilt, daß unfer 
Vater fi) 75 Deſſj. Land gekauft, etwa 
500 Werft von hier. Die Wirthichaft 
hier fonnte nicht verfauft werden, it 
aljo verpachtet, und Mutter und Mar- 
garetha find noch hier. Margaretha 


tißer 


T 





liegt fhon längere Zeit krank, jeßt gebt 
e3 aber der Befjerung entgegen. Abram 
Böfe, welcher meinen Garten ange: 
pflanzt hat, gebe ich zu wiſſen, daß die 
Bäume fehr gut gewachlen find. Sieben 
Arten Aepfel und fünf Arten Birnen 
jierten den Garten. Aber jebt fiehts 
ſchlimm aus. Zwei Jahre ift es ſchon 
fehr troden gewejen, worunter die 
Bäume gelitten haben und nun zeigt 
fih auf allen Aepfelbäumen die Laus— 
krankheit. Die Kirichenbäume werden 
harzig und vertrodnen. 

Vom 30. November v. J. bis 25. 
Tebruar d. %. ward gute Schlitten- 
bahn, nur wenig unterbrochen dur 
Schneeverwehungen. Die größte Kälte 
war 19 Gr. R. Seit 8. d. M. find 
wir ſchon fleißig am Ackern. Der Herr 
möge Seinen Segen geben auf den 
Samen, der des Winters ausgeſtreut 
wurde zum Mohle der Seele, al3 au 
zu dem Samen zur Erhaltung des Lei— 
bes, welcher jeßt ausgeſtreut wird. 

Bernhard Peters jun., 
Eher. Gouv., Kr. Woronzorofa, 
Orloffer Woloft. 











Die Anfprüche der Zuderrübe 
an das Clima. 





Iſt die Beichaffenheit des Bodens 
bon großer Wichtigkeit für den Zuder- 
rübenbau, jo ijt es nicht minder die Be— 
Ihaffenheit des Climas und der Witte- 
rungsverhältniſſe. Man hat feitgeitellt, 
daß ich das Wein- und mildere Winter: 
getreideclima bejonders qut zum Rü— 
benbau eignet. Starker, häufiger Re— 
genfall und fülteres Wetter find dem 
Zuderrübenbau eben fo wenig zuträg= 
li) als anhaltende Trodenheit und 
große Wärme. Die Zuderrübe erfordert 
nach den Aufzeichnungen von Hanamann 
bon der Zeit der Saat bis zur Zeit der 
Ernte an etwa von Anfang Mai bis 
Mitte October) eine Durhichnittstem- 
peratur von etwa 55 Grad Fahrenheit. 
Eine durchichnittliche Temperatur von 
70 Grad während der Sommermonate 
genügt zur Zeitigung der Rübe. Iſt die 
Märme wejentlich jtärfer, jo wird da— 
durch der Zudergehalt der Rübe ungün= 
ftig beeinflußt. Nah Dr. MeMurtrie 
ift ein Regenfall von mindeitens 2 
Zoll per Monat während der Monate 
Juni, Juli und August wünschenswert. 
Strebel hält zahlreiche Niederjchläge | * 
und gründliches Ausfrieren des Bo- 
dens im Winter jehr erwünfcht. Zur 
Zeit der Beitellung ſoll trodenes Wetter 
herrichen. 

Nach Briem ift die Luftfeuchtigkeit 
fo wichtig wie die Temperatur. Welten 
in Folge zu großer Trodenheit die Blät- 
ter, jo wird das ganze Leben der Rübe 
geftört. Daher ein zu trodener Som- 
mer von demjelben Nachtheil ift, tie 
ein Sommer mit wenig Tonnenhellen 
Tagen. 

Für Gegenden mit fehr trodenem 
Sommerclima und warmen Böden ift 
es eine Hauptſache, daß die Zucderrübe 
möglichjt Früh angebaut wird, damit 
noch vor Eintritt der Sommerdürre die 
Pſahlwurzel der Nübe möglich tief in 
den Untergrund zu dringen vermag, 
um dann bon dort in den heißen trocke— 
nen Tagen für die übrige Wurzel das 
nothmwendige Waller beichaffen zu kön— 
nen. 

Das von unſerem Ackerbau-Miniſte— 
rium über die Nübenzuderinduftrie her- 
ausgegebene vortrefflihe Wert enthält 
eine Karte, auf welcher ein 200 Meilen 
breiter Landſtrich, innerhalb deſſen 
während der Sommermonate der legten 
10 Jahre die Durchichnittstemperatur 
70 Grad betrug, dur Schattenlinien 
bezeichnet ift. Diejfe Negion würde ſich 
daher, fo weit die Temperatur in Be— 
tracht fommt, im Allgemeinen zum Rü— 
benbau eignen. Diejes Gebiet eritredt 
fih über Neu-Jerſey, Connecticut, ei= 
nen Theil von Maſſachuſſetts und Ver— 
mont, den größeren Theil von New 
York, einen Theil von Pennfylvanien, 
das nördliche Ohio, das nördliche In— 
diana, das ſüdliche Michigan, den nord— 
öitlichen Theil von Allinois, fait das 
ganze Wisconfin, das nördliche Drittel 
von Jowa, falt ganz Süd-Dakota, das 
füdliche Minnefota, einen großen Theil 
von Mebrasfa, einen geringen Theil 
von Kanſas, einen großen Theil von 
Golorada, New Merico, Arizona und 
Utah, ferner Galifornien, einen Theil 
von Idaho, das weitliche und nördliche 
Oregon, das ſüdliche Waſhington und 
einen geringen Theil des nordwejtlichen 
Teras. 

Nicht überall in diefem großen Ges | 
biete kann der Zuderrübenbau mit Er— 


folg betrieben werden, indellen find die | Chinchbug bezeichnet ganz genau die | 
climatiihen Verhältniſſe im Allgemei- | Gegenden, wo die Ländereien vom 


nen demfelben günftig. In demjenigen 
Theile des Gebiets, welcher weitlich von 
einer von Norden nah Süden laufen- 
den Linie liegt, welche das weitliche Da— 
fota. und das weſtliche Nebrasfa durch— 
fchneidet, würde der Zuderrübenbau 
nur ausnahmsweife ohne fünjtliche Be— 
wäſſerung gelingen. Es ift indefjen das 
Gedeihen der Zuderrübe in einzelnen 
Gegenden, die außerhalb des bejagten, 
200 Meilen breiten Landſtrichs liegen, 
feineswegs ausgeſchloſſen. — [Germ.] 





— — — —— 


Das Sauerwerden der Miclch. 


Es iſt eine — Thatſache, daß 
die Zeit, in welcher die Milch ſauer wird, 
bei Schlempe- oder ſtarker Nübenblatt- 
fütterung beträchtlich kürzer ift als bei 
der ausſchließlichen Verabreihung von 
Rauhfutter. E83 Hat diefer Umjtand 
die Meinung veranlaft, daß durch die 
verjchiedene Art der Fütterung die Be- 
Ihaffenheit der Milch derart verändert 
werde, daß ſie mehr oder weniger zum 
Sauerwerden neige, oder daß die ſäure— 
bildenden Organismen ſchon bei der 
Kuh in größerer Menge in die Milch 
gelangten. Es iſt diefe Anficht aber eine 
irrige. Nicht die Beſchaffenheit der Milch, 
fondern die des Kothes, welcher beim 
Melken jtets in größeren oder geringern 
Mengen in die Milch gelangt, wird 
durch die Art der Fütterung beeinflußt. 
Diefer führt der Milch die fäurebil- 
denden Gährftoffe zu; dieje find aber je 
nach der Fütterung in ſehr verfchiedener 
Menge darin vorhanden, und zwar je 
flüffiger der Koth in deſto höherem 
Maße. Ferner ift zu bemerken, daß 
die Kothmengen, welche in die Milch 
gelangen, um fo größer find, je flüſſi— 


langjährigen Getreidebau ausgeiogen 
wurden. Auf reichem, fettem Boden 
fühlt ſich der Chinchbug nicht hei— 
miſch und diefe Thatſache follte wohl 
unfern Yarmern über den von ihnen 
eingejchlagenen Curs die Augen öffnen. 
Mehr Weide, mehr Vieh, mehr Dünger, 
das- find die einzigen zuverläfjigen 
Mittel, die fi gegen den größten 
Feind der Farmer insFeld ziehen laf- 
fen. 


— Ein großes Wehgefchrei ſtimmte 
eine Geſellſchaft von ruffiichen jüdischen 
Einwanderern an welche mit dem Dam— 
pfer „Danie” von Hamburg in Nem 
VYork eingetroffen waren, als ihnen dort 
eröffnet wurde, daß fie wieder die Rüd- 
fahrt autreten müßten, weil fie gänz- 
lich mittellos und zur Mehrzahl frant 
und jchwächli waren. Die Armen 
wälzten ſich laut jammernd in ihren 
langen Röden auf dem Boden herum, 
rauften fich die Löckchen und beſchworen 
die Zollbeamten in bherzzerreißender 
Weile, fie nicht wieder in die Heimath 
zurüdzufchiden. 


— Aus Salina, Kas., wird berichtet, 
daß bei einer dort abgehaltenen Maſ— 
jenverfammlung von Farmern Dr. 
Schweitwiler von Deutſchland eine An— 
ſprache über die Zuderrüben = Gultur 
gehalten habe, in Folge deren 150 
armer befchloffen, diefes Jahr Zuder* 
rüben zu ziehen. Der Samen wird den 
Farmern aus Deutichland verichafft. 
Zwanzig Tonnen foll der Durchſchnitts— 
ertrag per Acre fein und der Preis, 
den fie dafür erhalten, beträgt $4 per 
Tonne. Haben die Farmer mit dem 
Nübenbau Erfolg, jo wird ein deute 
jches Conſortium daſelbſt eine Zuder- 





ger der Koth ijt, denn es iſt befannt, 
daß bei Durchfall das Euter weit ſchwe— 
rer rein zu halten iſt als bei normalem 
Roth. Man flieht hieraus wieder, wie 
ungeheuer wichtig die Neinlichfeit für 
die Milchwirthſchaft iſt. Peinlichſte 


Sauberkeit muß beim Melken begin— 
nen. „A-. u. Gtbztg.“ 
Allerlei. 

In Maſſachuſens leben 100,000 


Canadier; 20,000 davon in Boſton. 
— Die Chineſen haben kürzlich das 
7,910,342. Jahr ihrer Zeitrechnung 
anti 


Ein indischer Fürſt hat fih in 
Baris ein Bett bauen lafien, das $25, 
000 koitet. 

Im Chineſenviertel von Victoria, 
6., Sind ſechs Fälle von Ausfak 
entdeckt worden. 

New Mork hat über 1000 Millio- 
London 600, Paris 500, Berlin 
Wien 100. 
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näre, 

200 
Wohl die größte Frau auf Erden 

it die Kronprinzeſſin von Dänemarf. 

Sie mißt 6 Fuß, 3 Zoll. 

Von den 17 Millionen Taglöh: 

nern unferes Yandes 7 


find 7 Millionen, 
alfo 44 Procent, bei der Landwirth- 
ſchaft thätig. 


— 63 foll durch Verſuche feſtgeſtellt 
jein, daß ſechs Buſhel Erbjen denſel— 
ben Werth haben als Meajtfutter für 
Schweine als zehn Buſhel Maistörner. 


— Im Verhältniß zur Bevölkerung 
wird in den Ver. Staaten dreimal ſo— 
viel Briefpapier gebraucht, als in ir- 
gend einen anderen Lande der Welt. 
— Aus dem ſüdlichen Californien 
wurden an einem Tage zehn Eil-Güter- 
züge von zufammen 60 Wagen mit 
Drangen nad) dem Often abgejandt. 


— Leute die mit offenem Munde 
Ichlafen, werden mit zunehmendem Alter 
taub. Dieje Gewohnheit führt auch zu 
häufigen Affectionen der Athmungsor- 
gane und zum Schnarchen. 

— Der in Newport in Rhode Island 
ftationirte Einwanderungs = Anfpector 
hat dem Finanzminifter einen Bericht 
eritattet, 
nad) im legten Monat 3000 Einwande- 
rer über Ganada auf dem Landwege 
nad) den Ber. Staaten gefommen find. 
Und er behauptet, viele davon 
Verbrecher und Grwerbsunfähige ge— 
wejen, die diefen Weg eingefchlagen 
hätten, weil fie in den amerikaniſchen 
Seehäfen nicht zugelaflen worden wä— 
ren. 


— Vor 30 Jahren wuhte man in! 


Illinois und Jowa noch fehr wenig dom 
Chinchbug, Heute Hat er von jenen | 








Staaten und von Wisconfin, ſowie 
von Minneſota bis an den Minnejota | 
Niver Beſitz ergriffen. 


dem zu Folge feiner Anficht 


feien | 


Die Route des | 


fabrif errichten, die $500,000 koſtet. 


— Eine reht nahahmenswerthe Ein— 
(richtung beligt die Stadt Weimar in 
der „Gartenarbeitsfchule” am Schieß— 
hausplaß, in welcher arme Knaben in 
ihrer fchulfreien Zeit unter Aufficht 
eines Verwalter Gartenarbeiten ver— 
richten, wofür ihnen ein kleiner Ver— 
dient qutgejchrieb en wird, den fie bei 
ihrer Gonfirmation ausgezahlt erhalten. 
So hatten von den jebt ungefähr 160 
Zöglingen 28 zu Oftern Anfpruch auf 
eine Geſammtſumme von 835 Mark. 
Diefe don der Stadtgemeinde und 
Sparcafje unterjtüßte Anstalt fördert 
damit zugleich die Gefundheit, die tüch- 
tige Erziehung, die Liebe zur Natur und 
die Abwendung von Brutalitäten (Thier 
quälerei, Baumfrevel zc.), die praktische 
Ausbildung in der Gartenbau=s und 
Obſtbaumzucht und den Spartrieb. 


In Solt wurde von den Ueber— 
ſchwemmten ein Barmherzigkeitswerk 
wahrhaft bibliſchen Charakters geübt. 
Die Sturmfluth hatte in Solt die Häu— 
jer und die Felder überſchwemmt. Aus 
den Häufern retteten fich) die Menfchen 
auf die Dächer und von den Feldern 
flohen die Hafen auf einen Hügel, wo— 
jelbjt fie natürlich Hungers gejtorben 
wären, hätten ſich nicht einige Solter 
Yandleute zu dem wahrhaft rühreuden 
Humanitätswerfe verftanden, daß fie, 
jelber nothleidend, in einen Kahne zu 
den Hafen hinausfuhren und ihnen 
Futter brachten. Leute, die dabei ge= 
weſen, verfichern, daß die genannten 
Feldhaſen, etwa dreißig an der Zahl, 
im Gegenfage zu ihrem ſonſtigen fcheuen 
Weſen, ungemein zutraulich waren, 
buchitäblich aus der Hand fraßen 





Forni’s 


Alpen⸗Kräuter 


Biut:Beleber. 


Ein u *9 Name für die 


Der alte Dr. Peter Fahr nen ſammte von Schwel⸗ 
dm" ab und wurde ım vorigen Nahchundert in KYancalier 
Ba., geboren Er wohnte und praktizirte alt Arat 
n BWainiugton Co., Mod., bis zu jeinem To e, und seine 
Arzeneien find bis auf den beutigen Tag im Gebrauch 
geblieven. Sein berühmter Bilursieiniger bat der let> 
denden Menſchheit mehr Gutes erwieſen, ale irgend eine 
andere befannte Medizin; aber erit jein Sntel, ein Arzt 
and praftiicher Ehemiker, brachte dieſes werthvolle Seile 
mittel zu feiner iegigen hoben Bolitommtenbeit. 

Der ausgedehnte Verkauf von maquericem Wufer, 
das aus arſeſiſchen Mineral Quellen genommen wurde, 
weiche an einigen Stellen bis zu einer Tiefe von 1200 kur 
anter der Oberfläche gebohrt wurden, bLradte ihn au 
ven Hevanten, dieſes Waſſer ale Uufloiunne- Mittel ver 
dei derſtellun a seiıter MrPizin, allgemein befannt unter 
dem Namen „‚Fornt‘ 8 Aipen-sränter Blut Beleber,* ans 
sumenden und auf dieie Werje eine vegetabiiiiche und 
harmtoje Mineral:®erbindung herzuſtellen, wie eine 
ſolche nie zuvor entdedt worden 1ft 

Tiere Alpen Krauter 
beſtehen aus mehr ale dreißig eigene es n ms 
portirter amd einheimiſcher Wurzeln, en, 
Sam n ind Nerren, Die ſeit Kabrbunt erten. ıt 
| ind te die höchiten m ediziniichen Eigenichuften be 
| ige u alle Arautbeiten, dieim Blut ihren Sit bi ben, 
turiren uud man gebra ucht fie genen Beritepiun 
| zar ng; ‚be biverden, krankes und nervöſes No 
en, Wale nbeidiwerden, Gelbiudt, Rb 
us a "s sr, Dnspepiie, Verdauungsihmäde, Fi 
| W tr, Bandwurm, Waſſerſucht, Neuralais, N 
and Feberichauer, Beriodiihe Kopfſchmerzen, © 
Hendes Fieber, Scropheln und andere fern 
Krankheiten, Finnen, Puſteln, Sispoden, won 
Seichwurſte 3 
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gFlechten u. Salzfluß, Grindkopf, R: 

xFlechte Stwären und Gejhmwüre,. Schmerzen in den 
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Medizin 
Man kann fie mu oom Lotal Agenten or 
| dırefi vom Dauptguartier beziehen, fo dar der € 


Dre Hiper a äuter find feine Apotheter 


| vente: as 
thümer immer für die Reinheit und die beilenden Gi 
ſchaften »iejes Mettels verantwortlich ift. — Wegen ıö 
| derer Angaben, Bedingungen für die Agenten a. i.w 
| adrefiure nar 

Tr 9. Zuhrucn, 93 Ogden Ave., Ebicane, TR. 
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Neueſte Nachrichten. 


Ausland. 


Deutſchland. — Berlin, 5. April. 
In den Monaten Januar und Februar be: 
Tief fich die Zahl der deutichen Auswande: 
rer nad) Amerika auf 7648, die in den leß= 
ten fünf Jahren erreichte höchite Ziffer. 

Berlin, 6. April. Es wird gemeldet, daß 
die deutiche Regierung die Aufhebung des 





Verbots der Einfuhr von amerifantichem | 


Schweinefleisch endgiltig beichlofien hat, es 
wird aber hinzugefügt, daß die Neröffentli- 
Kung der amtlichen Bekanntmachung der | 
Aufhebung des Einfuhrverbots wegen ge: 
wiffer Unterhandlungen zwiſchen Deutſch- 
land und Amerika durch die Vermittelung 
des amerifanijchen Gelandten 
mwahricheinlich noch eine Zeit lang hinaus 
geichoben werden wird. 

Kiel, 6. April. Die Durchſtechung des 
Nordoitiee :Ganals hat heute in feierlicher 
Weiſe ſtattgefunden. Der Kaiſer Wilhelm 
machte den Durchſtich und das Waſſer er— 
goß ſich durch denſelben in rieſiger Menge. 

Berlin, 8. April. Die deutſche Regierung 
hat Rußlands Vorſchlag, in einer gemein 
ſamen Note die Regierungen von Braſilien 
und Argentinien zu erſuchen, deutſche und 


ruſſiſche Einwanderer, welche nicht mit aus: | 


drüdlichen Erlaubnißicheinen zur Auswan— 
derung veriehen jeien, zurückzuweiſen und 
ihnen die Rückreiſe zu ermöglichen, ange- 
nommen. Mit dieiem Verfahren wird beab 
fichtigt, betrügeriichen Auswanberungd: 
Agenten das Handwerk zu legen. ie Ar: 
beitervereine in ganz Deutichland thun 
Schritte, um ſich der Einfuhr billiger Ar— 
beiter aus Oeſterreich und Ruſſiſch-Polen 
zu mwiderjegen. Polniſche Arbeiter über: 
ſchwemmen Deutſchland vollſtändig und 
arbeiten für das halbe Geld, welches deut: 
iche Arbeiter verdienen, weil fie äußert bil 
lig zu leben verjtehen. In Berlin wurden 
fünfzehn Bolen in zwei räumen aufgefun 
den, welche auf Stroh jchliefen und ſich 
mit den billigjten Lebensmitteln nährten. 

Berlin, 8. April. In Folge der Anhäu 
fung bedeutender rujlticher Truppenmaſſen 
an der galiziichen und jchlefiihen Grenze 
bat die deutiche Regierung eine Verſtärkung 
der Grenzbejagungen längs der rujfiichen 
Grenze beichloifen. 

München, 8. April. Eine Anzahl unbe 
—2— Sachſen und Bayern haben heute 

eine Schaar von Polen, welche in Hoff in 
Bayer n mit der Legung eines Cabels be 
ihäftigt waren, angegriffen. In dem dar 
aus entitandenen Kampfe wurden 25 Dann 
von beiden Seiten jchwer verlegt. Truppen 
wurden zur Stelle gerufen und unterdrüd 
ten den Aufitand. 

Berlin, 10. April. Troß den aus ver 
ichiedenen Kreiien fommenden Ableugnun: 
gen der drohenden Natur der politiichen 
Sachlage in Europa wird hier berichtet, daß 

Thätigfeit auf militäri 


Frankreich jeine 2 i 
jchem Gebiete fortiegt und Anjtalten zur 


Mobilmachang jeines Heeres an der deut 
ichen Grenze trifft. 

Großbritannien. London, 7. 
April. Aus verichiedenen Hauptitädten Eu 
ropas hier eingetroffene Nachrichten erge 
ben, daß die Sachlage auf dem europäi 
ſchen Feitlande von den leitenden Staats 
männern für jehr ernft erachtet wird. In 
den leßten Tagen ug verichiedene Schach 
züge gethan worden. Die Verdoppelung der 
ruſſiſchen Streitkräfte in Wolbhynien wird 
ernftlich beiprochen. Unter den Bejagungen 
der Hauptfeftungen Frankreichs herrſcht 
große Thätigfeit; abgejehen von den ge 
mwöhnlichen Dienftübungen werden te zur 
Nachtzeit häufia und unerwartet alarmirt, 
um fich an die Abweiſung feindlicher Ueber: 
fälle zu gewöhnen. — 

London, 8. April, Nach einer vom ſtati— 
ftiichen Amt veröffentlichten Angabe, wan 
derten von den britiichen Inſeln im Jahre 
1890 152,412 Berionen nah den Ber. 
Staaten, während nur 22,520 Berjonen 
ch nach Canada wandten. 

Franfreih.— Paris, 10. April. Eine 
Deveihe aus Oran berichtet, daß auf der 
Garamwanen:Station EI Golea, mitten in 
der Sahara 120 Fuß unter der Oberfläche 
ein viefiges Waſſerbecken entdeckt worden it, 
während Arbeiter an der Ausgrabung eines 
Brunnens beichäftigt waren. Der Brun— 
nenichacht ergiebt bereits 40 Gallonen guten 
Haren Waſſers in der Minute und man 
bojit, daß im Falle der Nothwendigkeit der 
Waflerftrom leicht bedeutend verjtärft wer: 
den fann. Selbitverjtändlich iſt die Ent: 
defung für den Garawanenverfebr in der 
Sahara von höchſter Wichtigkeit. Uebrigens 
ift es das erfte Mal, daß Waller in ſo ge: 
ringer Tiefe unter der großen Wüſte gefun— 
den worden iſt. 

Italien — Rom, 10. April. Es heißt, 
daß die italienische Regierung beabfichtigt, 
dem amerifaniichen Gejandten Porter jeine 
Bälle zuzuftellen und das gejammte italie= 
niſche Geiandtichafts-Perional in Waihing- 
' ton abzuberufen und die Vertretung der ita= 
lieniſchen Intereſſen dem britiichen Geſand— 
ten zu übertragen. 

Rußland. — London, 7. April. Der 
St. Petersburger Berichterftatter des Te: 
legraph berichtet Folgendes: Am Montag 
wurde ein Mordveriuch auf den Czaren 
veranitaltet. Es war ein ruiliicher eier: 
tag und der Sitte gemäß bejichtigten der 
Gzar und die Ezarin die failerlichen Gar: 
den in der Kaierne gegenüber dem Pala— 
fte des Groffüriten Nicolaus. Eine ausge: 
wählte Geiellihaft war dazu eingeladen 
worden. Unter den auf Einlaßfarten her: 
beigelafjenen Perjönlichfeiten befand ſich 
ein Menich von fahler Gefichtsfarbe und 
einem ausgeiprochen jüdlichen Geſichtsaus— 
druf. Er nahm etwa fünf Schritte von 
dem Czaren Pla. Auf die Aufforderung, 
jeinen Ueberrod abzulegen, erwiderte er, 
daß er Zug befürchte. Dadurch erregte er 
Verdacht und auf die wiederholte Auffors 


derung wurde er im Borzimmer verhaftet | w 


und es wurde bei ihm ein Revolver mit 
Hohlfugeln gefunden, welche, twie man per= 
muthet, mit Gift gefüllt waren. Der Ber: 
baftete heit Schamoif. 

St. Petersburg, 8. April. Der Gzar ift 
von der VBerheirathung jeines Vetters Mi 
hael Michaelowitih mit der Tochter des 
Herzoges von Naffau, der Gräfin von Me 
renberg, ganz und gar nicht erbaut, Der 
Czar hat den Namen des Großfürften in der 
Nanalifte des Heeres und den als Inhaber 
gewiſſer Negimenter gejtrichen. 

London, April. Berichteritatter 
St. Betersburg und Jaſſy in 
melden bedeutende ruijiiche Truppenbeiwes 
nungen an der öjterreichiich = ruſſiſchen 


Grenze. 


8 


April. Das Kriegs 


weiſung aller aus— 


den ruſſiſche 
enze angeordnet, 
daß die e 


Krigsla Weiter 
inbem «5 bei ut 


nn lon 
Punbier 


Kriegsfalle den öſterreichiſchen und deutſchen 
Heeren als Frührer dienen könnten; na— 
mentlich ſtehen die ungariſchen aufirer in 
dem Verdache, fih eine Kenntniß der ver: 
ichiedenen jtrategiich wichtigen Straßen nad) 
Rußland anzueignen. 

Sanſibar. — Sanfibar, 10. April. 
Heute it das Pulvermagazin neben dem 
Balafte des Sultans hierjelbit aufgeflogen. 





helps ; 


IS 
in | 
Rumänien |< 


u 
i 


Dreizehn Menſchen famen dabei um das 
| Leben und zwanzig wurden verwundet. 

Indien. — Galcutta, 6. April. Wenn 
die gegenwärtigen Anzeichen nicht täuſchen, 
| bereiten fih in Indien für die britiichen 
| Truppen jehr ernfte Zeiten vor. Durch den 
| Erfolg des Aufitandes in Manipur ermu⸗ 
| |thigt, haben fich die Miranzai in dem Roja= 
Bezirke in Beichauer im Pandidab erhoben 
und greifen die britiichen Truppen auf der 
| ganzen Linie an. Auch weiß man, daß der 
Angriff der Miranzai mit jolhem Nach: 
druck unternommen wird, daß bedeutende 
Verftärfungen in aller Eile in die Front 
geſchickt werden. 

Simla, 6. April. Die Kämpfe mit den 
aufrühreriichen Eingeborenen dauern fort. 
Der Aufitand der Moranzonis greift um 
fih. Geſtern verlor das 29. Regiment an 
Todten neun, und an Verwundeten vier 
Mann. 

Simla, 9. April. Ein geitern bier ein 
getroffenes Schreiben des Führers der Auf: 
jtändiichen in Danipur, welcher die Ab: 
ſchlachtung des Obercommiſſärs Quinton 
und jeiner C ollegen angeordnet hat, bejagt: 
Die britiichen Truppen griffen den Palaſt 
an, metzelten meine Soldaten nieder und 
mordelen Frauen und Kinder. Außerdem 
warfen ſie Frauen und Kinder in brennende 
Häuſer und ſchändeten die Tempel. Des⸗ 
halb haben wir den Obercommiſſär Quin— 
ton und deſſen Begleiter getödtet. 





Inland. 
VYork, April. Der Dampfer 
iſt heute mit 500 ſcandinaviſchen 
16i inwanderern bier eingetroffen. Sie bega: 
| ben ſich ſämmtlich nad) Chicago und wer— 
den jich von dort über den ganzen Weiten 
verbreiten. 

Minneapolis, Minn.,7.April. Bon 
Britt, Jomwa, wird gemeldet, daß Dutzende 
| von Rindvieh, Pferden und Schweinen an 
| der Tollwuth zu Grunde geben. Ein toller 
Hund hatte vor einigen Wochen die Ge: 
gend heimgejucht. 

New York, 7. April. Der Norddeutiche 
Floyd: Dampfer Ems, welcher heute Mor: 
gen bier eingetroffen ift, hatte eine jehr 
ihlimme Ueberfahrt. Etwa 300 Meilen 
ditlih von den neufundländiichen Sand 
bänfen gerietb er in einen furchtbaren 
Sturm und Sturzwellen ergoffen ſich über 
den Dampfer, welche Alles hinwegſchwemm— 
ten, was nicht niet- und nagelfejt war, 

yefferjonville, Ind., 9. April. 
Heute Morgen geriet) James Conrad mit 
ſeiner Mutter in Streit. Sie ſchlug ihn 
mit einem Stein auf den Kopf, worauf er 
eine Piſtole herbeiholte und ſeiner Mutter 
die ganze Ladung in den Kopf jagte. Der 
Tod der Frau ſteht bevor. 

Milwaukee, Wis., 9. April. Die 
Locomotive des nördlich gehenden Güter: 
zuges der Wisconfin Gentral:Bahn, No. 
25, entgleifte heute Morgen bei VBernon. 
Der Zug lief gegen eine Brüfe und ſtürzte 
über. Der Locomotivführer, der Heizer und 
der Bremer geriethen unter die Trümmer. 
Alle wurden entjeglich verbrannt. Einer 
erlag innerhalb der nächiten Stunde jeinen 
Verlegungen, und auch die anderen Ber: 
wundeten werden wahricheinlich jterben. 

Kanſas City, Mo., 10. April. Seit 
dem der Farmerbund die Leitung der Ge— 
ſchäfte in Kanſas in die Hand genommen 
hat, ſind manche wunderbare Sachen ge— 
ſchehen, aber der eigenthümlichſte und kühn— 
ſte Plan, der bis jetzt noch von jener Kör— 
perſchaft ausgeheckt worden iſt, iſt der, eine 
Eiſenbahn quer durch den Staat zu bauen. 
Dieſe Angelegenheit wird die nächſte, von 
den Bauernbündlern aufgebrachte politiſche 
Streitfrage bilden. Der Plan geht dahin, 
daß die Staatsregierung eine Hauptbahn 
von einer Länge von 250 bis 300 Meilen 
baut, und daß die Countries ein Netzwerk 
von Zweigbahnen bauen, welche jeden wich— 
tigen Punkt des Staates berühren. 


| New 
| „Hella“ 








Marktbericht. 


9. April 1891. 


Chicago, Ill. 
Weizen, No. 2 “sc hen 053 
Mais, No.2.. 67 — 6% 
Hafer, No.2 
Roggen, No.2. 
. Viehbmarft. 


u. 5.256.400 


Lämmer ....... a 


Milwaukee, Wis. 


Weizen, No. 2 ...$1.013 
Gertte, No. 2 { 


— — 


Minnenpolis, Minn. 
Weizen, No. J, nördl 


St. Lonis, Mo. 

81.05 —1.05} 
675 68 
55— 56 
77 — 8 


No. 2 
No.2 


Mais, 
Hafer, 
Gerite 


Stiere.. 
Schweine 
Scafe 





ſtauſas Eity, Mo. 
Viehmarkt. 


Eby's Kirchengeſchichte 
| nntniß der Mennoniten, nebfl For⸗ 
lung, Sopulction SEE | 
) Vrebigern, Diaconen uf 





und Slaubensbete 
mularen zur Taufſband 
vor Bilden (Aelt 

von Benjamin ebp. 


bunden, bat 211 Seiten und foflet per Poſt 50 Es, 


geprüft haben. 


En 9 


Diefe prachtvolle 
berbeilerte Singer-Nähmaſchine 


auf 822 00 herabgeſetzt. Ich erwarte nur 85 Anzab: 
lung und den Reſt nadydem Sie die Mafchine erhalten und 


. HOFFMANN," 








Hat die neueften 
Verbefjerungen, gebt 
leicht, näht fchnell, ift 
hocharmig und aner- 
fannt die befte Ma- 
fine für den Fami- 
gene Hat De- 

‚ Klapp seifch, fünf 
u und ift 
hübſch und geſchmack— 
voll ausgeſtattet. Das 
Holzwerk iſt von 
ſchwarzem Wallnuß. 
= Alle Buthaten (At- 

= tachments) frei, Man 
beſtelle rechtzeitig ! 


649 Otto St. 
CHICAGO, ILL. 





Au die Farmer! 


Da ich meine Farmmaſchinen in Wagen= 
Ladungen faufe, bin ich im Stande den 
Farmern ihre Farmgeräthichaften zu den 
billigiten Preijen zu verfaufen. Che ihr 
irgend etwas, wie 


Pflüge, Säemaſchinen ꝛe. 


kauft, verſäumt es nicht bei mir vorzuſpre— 
chen und euch ſelbſt zu überzeugen! 


GORNELIUS PENNER, 
Mt. Lake, Minn, 


Ländereien 


11-18,'91. 





$4.00—5.40 
4.40—5.15 
4.75—6.25 


. 4.25 | 
3.35 - 4. 95 


1 ifie- 
der Texas & Pacific Teras. 


Eijenbahn in 
Drafe und 


Charles J. Ganda, Simeon J. 
William Strauß, Eigenthümer, bieten 
zum Verkauf in beliebigen Quanti 
täten von 40 bis 40,000 Acres 


Dreiundeinhalb Millionen Acres Land, 
Preis 83.00 bis 85.00 per Aere, auf zehn— 
jährigen Gredit mit 6 Procent Zinjen. — Bei 
Verfauf auf fünfjährigen Gredit 10 Procent 
Rabatt. — Bei Baargeld-Berfauf 25 Procent 
Rabatt. — Wegen weiterer Auskunft wende 
man ſich an: 
W. H. Abrams, Land Com’r, Dallas, Texas. 


oder: M. Mannewilz, Abilene, Texas. 
8-20,'91. 


SPIRO & CO. 


in Samburg 
erlauben fich ihren alten Freunden mitzu: 
theilen, daß alle ihre Geichäfte 
in Manitoba und dem Nordweiten 
durch die Firma 
ALLAN, BRYDGES & CO., 
Bantkiere in Winnipeg, Maı., 
abgemaht werden. (Ausgenommen die 
Mennoniten » Andjiedlungen in Süd-Ma— 
nitoba, für weldhe Siemens Bros & Co. 
in Gretna die Geichäfte bejorgen.) 
> Geldjendungen “wa 
werden nad) allen Theilen von Deutſchlaud, 
Defterreih und Rußland vermittelt, und 
alle gewünschte Auskunft pünftlich er: 
theilt. Durch 
ALLAN, BRYDGES & CO., Bankers, 
350 Main Street, Winnipeg, Man. 





43'90—42'91. 





Young America 
FEED MILL 


Grinds ear corn 
‚ and other grain., 
& Most durable Mili 
"made. Send for 

catalogue. 

Enterprise Mfg. Co. 

Columbiana, Ohio. 

42'90—15’91, 





Die Barden Dalley-Heerde. 


SUSIE BELL. (No. 8016. 8. P. €. R.) 
Der Unterzeichnete verkauft zu jeder Zeit 
Boibint: Poland: China: 
— Schweine: 


A— oder mehr, je nach wWano. 

Vollſtändiger Stammbuch-Auszug jedem Käufer einge 
handigt. Meine Schweine find von guter Yänge, fruchtbare 
Züchter und febr gute Mütter und mäften ſich febr leicht. 
Sende überall bin, Oft und Weit, und beitrebe mid, meine 
Kunden dur ebriihe Bedienung zufrieden zu ſtellen. 
Meine Zudtrbiere find alle im Stammbuch (S. P.C.R. 
eingetragen. Meine Farm befindıt fih 6 Meilen nörbli 
und 3 Meilen weitli von Halftead und 1 Meile öftlih und 
1 Meile ſüdlich von Peter Claſſen's Waflermüble. Bin je- 
den Dienftag und Freitag perfönlich anzutreffen. 


Adreſſe: K. N. FRIESEN, 
33,0—22,91. Halstead, Kansas, 


Die Palmen Dapvid’s, 





Das Bud ıR in Eder] 


Eine neue Ausgabe, Große Schrift, ſchön 
gedruckt. Leder-Einband. Sehr geeignet für 
Schule und Haus. Ein KEremplar, portofrei 
zugefandt, 50 Cents. 


MENNONITE PUR, CO,, Elkbart, Ind, 


Der Vermittler 


Fünfzeilige Anzeigen an diejer Stelle 
fojten bei ein maliger Einſchaltung 30 
Cents. Für jede Zeile über fünf ſind 
5 Cents extra zu entrichten. 

Bei öfterer Einſchaltung ſtellen ſich die 
Preiſe für eine —— Anzeige wie folgt: 


ür 2 Wochen 
3 eche und 5 Cents ertra für 


8 p jede Zeile über fünf 
12 | für jede Einjchaltung. 


ein halbes Jahr 83.25) und 3 Cents ertra für 
-jebe Zeile über fünf 
ganzes „ 


4.50) für jeve Einfhaltung. 

03” Durcchichnittlich bilden ſechs Wörter 
eine Zeile, Die Anzeigen müſſen voraus 
bezahlt werden. Für Beträge unter 81.00 
nehmen wir auch Rojtmarfen au, 


Adrefje: Rundschau, Elkhart, Ind. 


F} verlangt, die fich durch den Verfauf 
Beute von Bibeln und anderen Büchern 
den Winter über einen ſchönen Nebenverdienit 
verjchaffen wollen. Mennonite Pub. Co,, 

Elkhart, Ind. 

daß jeder Geſchäftsmann, 

Berlangt der die Aufmerffamfeit der 

NRundichaulefer auf jeine Waaren zu lenken 

wünjcht, an dieſer Stelle eine Anzeige ein 
ſchalten läßt. 


81 00 | 
1.75 
225 


Rd) 


" " 


7 


” 





[ daß Jeder, der eine Farm 
Berlangt ein Pferd, eine Kuh oder 
irgend ſonſt etwas zu verkaufen, zu kaufen 
oder zu vertauſchen wünſcht, an dieſer Stelle 
eine Anzeige einſchalten läßi. 





THE CHICAGO AND 


NORTH-WESTERN 


Affords unrivaleıl facilities for transit between 
the most important eities and towns in Illinois, 
Iowa, Wisconsin, Northern Michigan, Minne- 
sota, North and South Dakota, Nebraska and 


Wyoming. 

he train service is carefully adjusted to 
meet the requirements of through and local 
trave!, and includes 


FAST VESTIBULED TRAINS 


Dining Cars, Kieoping One, and Day Coaches, 
Running Solid between Chicago and 

ST. PAUL, MINNEAPOLIS, 
COUNCIL BLUFFS, OMAHA, 

DENVER, ano PORTLAND, ORE. 


PULLMAN AND WAGNER SLEEPERS 
ir — 


_COLONIST SLEEPERS 
CHICAGÖ To PORTLAND, ORE. 
AND SAN FRANCISCO. 


GO To 
DENVER, J FORTAN D, ORE. 
Vıa Covncız BLurfs AND — 

For time of trains, tickets and all information, apply 
to Station Agents of the Chicago & North-Western Rail- 
way, or to the General Passenger Agent, at Chicago, 
W. H.NEwMaANn, 3. M. WHITMan, W.A. THRALL, 

3d Vice-Pres. Gen’l Manager. Gen’l Pass. Ag’ t. 

37'90—836'91 








DFBULLS 
GIEINLU; 


THE PEDPLE’S REMEDY. PRICE 25C 


“Kilisall Pain.” 
Salvation Oil war oanand 
42 96—41’91. 


< 





Eine vorzügliche Gelegenheit 


zur Ueberfahrt zwiſchen Deutichland und Ame- 
tifa bietet die allbeliebte Baltimore-Linie des 


Norddeutſchen Floyd. 


Die rühmlichft befannten, neuen und erprobten 
3500 bis 6000 Tons großen Poftdampfer biefer 
Linie: „Dresden“ (neu), „München“ 
„Karlsruhe (neu), „Stuttgart“ (new), 
„Rbein“, „Main“, „Donau“, America”, 
„Hermann“ fahren regelmäßig wöchentlich 
zwiſchen 


Baltimore und Bremen 
direct, 


und nehmen Paflagiere zu außerorbentlich gün- | 5, 
ſtigen Bedingungen, 

Billige Eiſenbahnfahrt von und nad 
dem Welten, Vollſtändiger Schuß vor Ueber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, 
unmittelbar in bie bereitftehbenden Kifen- 
bahnwagen. Kein Wagenwerhiel zwiſchen 
Baltimore, Chicago und St. Louis, Dols 
metfcher begleiten die Einwanderer auf ber 
Reife nah dem Welten, Bis Ende 1888 wur- 
den mit Lloyd-Dampfern 


1,835,518 Paſſagiere 
nlüdlih über den Drean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie. 


Weitere Auskunft eribeilen s 


u. Saumaner & Go., General-Agenten, 
. 5 Süb Gay-Etr,, Baltimore, Mb, 


Oder: 8. Bunt, Elkhart, Ind, | 
21.90—20,91. 











Die in ihrer ganzen Reinbeit von mir jubereiteten 


Granthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfheibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal 
en von John Linden, 
Special Arzt der exauthematiſchen Heilmetdobe 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Dffice und Wohnung, 948 Prospect Strafe. 


Kür ein Inftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lebrbud, 14te Auflage, nebit 
Anbang das Auge und bag Ohr, deren Krankbeiten und 
Heilung vr. bie esantematifhe Heilmethode, 88.00 
Portofrei ‚50 
Preis für ein einzelnes Flacın Oleum 81.50 

Portofrei 81.95 


3 Erläuternde Circulare frei... 
Man büte ih vor Fälſchungen und falſchen 
1—52,90 Propheten, 




















pen and Geiſtliche Wäthfel, 


nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teftaments, 


Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten 
Es it befonders geeignet, junge Leute und Kin- 
ber zum Nachſuchen und Leſen in der Bibel 
anzulpornen. Es enthält 104 Seiten, mit 
fteifem Dedel- — ſchön gedruckt und foftet: 
1 Eremplar... 


“nunnnnnnnnnnnnnneee 


„81.50. 
Elkhart, Ind. 


...................... 


” 
MENNONITE PUB. CO. 





Die Melodien 
— der — 
Sroben Botfhafta; 
son E. Gebhardt. 
Mit Noten, gebunden.... 

Mit Ziffern, 


Frohe Botſchaft, ohne Melodie, brocdh..15c 
t Dugend. .$1.50 
MENNONITE PUB. CO. Eikhart, Ind, 





Pilger:Xieder, 


Dies ift der Titel eines deutſchen Geſang · 
buches mit Noten, welches für Sonntagfchulen 
febr 0 iſt. — Es ift 191 Seiten ftarf und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und ift in fleife Einbanddeden gebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Tents; 
per Dugend $3.60 u oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei der 

Mennonite Pub. Co,. Elkhart, Ind 





Pafllage « Scheine 
von und nach 
Hamburg, Premen, Antwerpen 
Fiverpool, Gotheuburg, Wotter 
dam, Amferdam und allen euro- 

pätfchen Häfen, zu den 
billigiten Preiſen. 
Zu haben bei J. F. A 





Bibeln, Teftamente, bibliihe Geſchich— 
ten, Choralbüder von 9. Franz (einftim= 
mige), AB E-, Buchſtabir- und Leſe— 
bücher, Gefangbücher (mit 726 Liedern), 
fowie auch verichiedene driftlibe Bücher 
find zu haben bei 

Fobann Both, 
Luſhton, York Co., Meb, 





Eine feltene Gelegenbeit. 


Grie b’ 5 beutich <englifhes und 
englifch:deutiches Wörterbuch, 


gebunden in zwei feinen Halb⸗Morocco⸗Einbänden, 


28 für $S5.00. wa 

Grieb'e Wörterbub wird von den meiften Buchhand⸗ 
kungen für 10-12 Dollars angeboten. Jeder Yefer 
follte deshald die Gelegenheit benupen, Grieb's Wörter« 


Sonntagſchul⸗Bücher. 


Genau für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religidfen 
—— ber Jugend in der Sonntag- 


Preis per Dubenb ..... 
— für mittlere Claſſen. Eine 
be von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 


MÜB: sossensgsssssnenucnsnsnsnnnesennensnnnen 


Preis per Dupend. ........1 


Fragebuch für Bibelclaffen. Cine 
Reihe von Aufgaben über Lectionen 
aus bem alten Teftament, geeignet für 
Eine SAUER :sss0r0nn00n.0n000000000000000 
Preis per Dutzend munnosnnnnnsnennnnnnnnns 2. W 
Obige drei Fragebücher find zufammengeftellt in 

Fragen und Antworten von 28 

mit der Gutheißung und unter ber Leitung der Biihäfe 

der mennonitifhen Conferenz von ancafter *p— a. 

und gebrudt im Nenn. Berlagshaus, Elthart, Inb 

MENNONITE PITIB. CO., Elkbart, Ind. 





Banäbarer Patient 


(Kein Arzt konnte ihm helfen) 


der feinen Namen nicht genannt haben will und der 
feine vollftändige Wiederherftelung von 
ihwerem Zeiden einer, in einem Doftorbud 
ngegebenen Arznei verdankt, laßt durch uns bass 
elbe koftenfrei an feine leidenden Mitmenſchen vers 
ſchicken. Diefes große Buch beichreibt ausführlich alle 
Krankheiten in Earer verjtändlicher Weile und giebt 
una umd Mit beiderlei Geſchlechts ſchã hens werthe 





—— 2 


Einwanderer ſteigen vom Dampfichiff | ® 


9 


mit der — des Landes unbefannt n wird viel 
formation — an dad Studium —— 


. 





Großen Nod Zoland Route 
„R. J. « B. und C. 8. &N. Erjenbahnen.) 
Weiten, ae und Güdweiten. Cie fchliekt 
Chicago, Zoliet, Nod 38 
oined, Gouncil Batertown, 
Paul, @t, 


Xofeph, Atdifon, Keavenworth, Hanfas Eity, 
Zopeta, wolorado Springe, Denver, Bueb s 
und Hunderte von blühenden Städten und Ort 
ichaften in fich und durchtreuzt große Streden des 
teichiten Aderbaustandes im Weiten. 
Solide Beitibul:-Erpre:- Züge, 
welche in Jezug auf Pracht und luguriöje gehuemlich⸗ 
feit laum ihres Gleichen finden, (täglich) zwiſchen 
Chicago und Golorado Springs, Denver uud 
DBueblo.  Aepnliher practvoller Beitibul:-Zugs 
Dienft , zwiihen Ghicago und Gouncht 
Bluffs maha) und zwiihen Ghicage und 
Kanſas Gity. Moderne Tag-Wangons, elegante 
Speile-Waggong (in welchen töftlihe Mahlzeiten zu 
mäßigen Breiſen jerpirt werden), Lehnftuhl-Waggons 
(Site frei) und Balaft-Schlaf-Waggens. Die direkte 
Linie nah Nelfon, Sorton, Suthinion, Wis 
ita, Ubilene, Galdwell und allen Blägen im 
‚udlichen Nebrasla, Kanſas, Colorado, im Indianer⸗ 
Zerritorium und Terad. Ereurfionen nad Californien 
täglich. Auswahl von Routen nach der Bacificckilfte, 
Auf der berühmten Albert Lea Route 
prachtvoll ausgeitattete Erpreß-Büge täglich 
swiichen Chicago, St. Foſeph, Atchiſon, Leaventworth, 
Ranjas City und Minneapolis und Et. Paul. Die 
populäre Touriſten-Linie nach den ſeeniſchen Sommers 
Aufenthaltsorten und Jagd» und Fiſch— Gegenden bes 
Nordweitens. Ihre Watertown- und Giour Falls 
Bmweig:Lınie durchichneidet den großen ‚„„Weizens 
und MeiereisGürtel‘‘ des nördlichen Jowa, des ſüd⸗ 
we BR n Mıinnejota und des öftlihen Gentral-Dakota, 
„Kurze Linie‘ über Seneca und Kankalee bietet 
Ant nehm! ichfeiten zum Reifen nach und von Indiana⸗ 
polis, Eincinnati und anderen jüudlichen Bläßen. 
Wegen Fahrkarten, Landkarten, Yahrplänen oder 
gewünſchter Information wende man jich an eine belies 
bige ix u Dffice oder abreifiee: 


@. 8 8. Smith 
Ben.: ee lorer, Ms 3j’t Gen. * u. Paſſ. "art. 
ag 


De 


laufen 


26.’90-—25,'91. 





Der Herold der Wahrheit, 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitfhrift, den Intereifen ver Mennoni- 
ten-Gemeinbe gewibmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher Wahrbeit, ſowie der Beförderun 
einer heilſamen Gottesfurcht unter allen Klaſ— 
fen firebend, in deutfcher und englifcher Sprache 
und foftet bas Jahr, bei Borausbezahlung 

Ein Blatt in einer diefer Spraen......B1.00 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen 1.50 
Die Befteller belieben ausdrücklich zu be- 
merfen, ob fie die deutſche oder engliſche Aus⸗ 
gabe wünſchen. 

Probe-Eremplare werben unentgeltlich zu⸗ 
geſandt. 

Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind, 





Der Ehriftlihe Jugendfreund, 


eine monatliche, ſchön gedrudte, illuſtrirte Kin⸗ 
berzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ, Co., Elf 
hart, Sn. Einzelne Eremplare koſten per 
8 25 Cents; fünf Exemplare an eine 
Adreſſe #1.00. Sonntagfchulen, bie eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Eents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr, 
Probenummern werben frei zugeſandt. 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind, 





Der Bionspilger, 
Zeitſchrift der altevangelifch-wehrlofen Taufgefinnten« 
Gemeinden in der Schweiz, herausgegeben von ber 
Gemeinde im Emmentbal, bei Langnau, Kt. Bern, 
Erſcheint zweimal im Monat und koftet per Jahr 
Br. 1.50, nad Amerika 50 Cents. — Bringt Erbauung, 
Ermahnung, chriſtl. Gefhichten, wie aud Beiträge zur 
Geſchichte der altevangeliihen Gemeinden, befonder® 
aus der Schweiz; Erzählungen ꝛc. für Kinder; Nahe 
richten u. f. w. 

Beftellungen können bei der Mennonite Pub. Co. 
in Elthart, Ind., gemacht werben. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln, 


Wir haben ſtete von ben ſchönſten und beften Bis 
bein im Vorrath. Wir wünſchen nod einige pEeeE 
Perfonen in verfhiebenen Gegenden, bie fih dem Ber» 
fauf dieſer Bibeln, wie auch bes Märtyrer-Spiegels 
und DMeuno Simon’s Vollſtändige Werke widınen 
wollen. Dian kann fih dadurch einen ſchönen Berbienft 
fihern. Um fernere Auskunft wenbe man fih an bie 


MENNONITE PUB. CO.. Elkhart, Ind, 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Arne Teflaments, 
durch Bibelfprüde- 
und zablreihe Erklärungen ers 
äutert. 


AO Gents portofrei. 
MENNONITE PUB. CO,, Elikhart, Ind, 


Ein neues Geſchäft! 
Wir maden hiermit befannt, daß wir ein allgemeines 
Lands, Leibe, Verſicherung s⸗ und 
Wechſelgeſchäft betreiben. 








Schiffsbillete und Geldfendungen, 


Handeln mit allen Arten von 


Acergeräthen „nd. Keparaturen. 


Quiring und Andres, 
36,90—28,91. Newton, Kauſas. 





Dietrich Philipp’s Handbüchlein 


von der KHriftlihen Lehre und Religion. Zum Di 
fir alle Liebhaber der Wahrbeit aus ber heiligen Schri 
BEZ rt Seiten, Lederband und zwei 
Säliefen. Ber P 1.50. 
En. PUB. CO., Elkhart, Ind. 


\PENGERIAN 
TEEL PENS 


Are the Best, 


Mer mit den „Spencerian- Federn” ei: 








Uuftatülle über Alles, was fie intereifiren könnte, 
aukervem enthält bafielbe eine reiche Anzahl ber 
beiten Necepte, welche in jeder Apothele gemacht 





buch für 85.00 anzukaufen. Daefetde wird auf Koften 
bes B.flellers ver Erprer verlai bt. Der es per Voſt 
gugelandt zu haben wunſcht, muß 75c cytea für Porte 
einfenden. 





Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


un können. Schtet Guere Adrefje nıit Briefmarke 


| Priv at Klinik und Dispensary, 
23 West 11. Str., New York, N. I. 
41.'90--40, 91, 


nen Verſuch zu machen wünſcht dem ſchi⸗ 
den wir Proben von den gebräudlichften 
Nummern aeaen Einfendung einer 2 Gent: 
| Briefmarte für das Porto. 

The Spencerian Pen Co., 
134.0-33,91. 810 Broadway, New York. 





